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hwehr stärker als Angriffskraf 1
Im Rur -Abschnitt Kamp ! in Elsaß -Lothringen noch vor eigentlichem Westwall
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fonunserem militärischen v. W.-Mitarbeiter
Rllrabschnittund Saarlinie sind die Ziele,

jet Gegner an der Aachener Front und
Ära mit allen Mitteln erstrebt . Doch
&| ien sie nicht die Gefechte , welche im
^ in und hinter den Vogesen geführt
jjjo der Feind seine operativen Um-
aĵ stendenzen durch den Aufbau eines
finden Frontbogens wieder einmal ver-

^ 5T «Ä In aUen  Abschnitten hat sich
I . Feindmit starken Kräften fesseln lassen.
Fahlti Verlangen ständige Verstärkung ; denn
*ih% (r Schlachttag reißt große Lücken in die
rar eii* titanischen, britischen und gaullistischen
:msesii ^ n- und Warenbestände . Aus dem
nadl ta ^ seiner 'Reserven muß Eisenhower
i neue Krafte an  Front abgeben.
, | jat sich bereits eines Wesentlichen Teües
r rtifkjj jer operativen Reserve entledigen müssen,
nächtigier für ganz andere Zwecke verwenden
217, a jje als zur Weiterführung der Schlacht,

fean Eisenhower glaubte , er könne ‘mit
. Fortführung seiner ständigen Angriffe

5 a Jülich und Dürerrp Rur und die Flach-
jj-Ve. iiperrebei Huertgen die deutsche Ab-
“* 1 %stärker treffen als seine eigene An-
lte fö^ t , muß er  J e tzt  feststeJlen, ' daß die

tWiMi ji des deutschen Widerstandes und un-
Hti' t «Gegenangriffe picht abnimmt , sondern
k Aal [(anäßig stark bleibt . Dazu tragen die

then Kräftezuführungen bei , die auf das
iichtfeidgelangen . Der Gegner mag diese
lüm immer geleugneten Reserven mit

ne Kid aen betrachten , er kommt nicht darum
‘•W * h mit ihrer Gegenwart rechnen , zu
fprajsä
a' te Eswirksame Verteidigungsriegel sehen die
zt, itj in amerikanischen Armeen jetzt die
r voist üatechnitte der Rur vor sich , die 1 den
:hlania img in das Kölner Flachland sperrt und
«thF ’- •. -■. - — J
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Ö, Sie iegt sich auch vor Jülich und
tai und sichert diese beiden Plätze . Doch
dt der;Feind an manchen Punkten noch
imKilometerweit vom Fluß entfernt ' Das
awwt. in dieser „Schlacht auf der Stelle“
äu viel,denn in jedem Falle wird der Weg
sr feindlichenDivisionen über diese Ent¬
mutigen nicht leichter , und schneller zu-
tezulegen sein als bisher . Eisenhower mag
ii eine gewisse Entlastung durch die Bri-

und—möglicherweise auch — Kanadier
sprachen haben . Doch der britische Druck
p die Mäas und nördlich Geilenkirchen,
rh östlich der Maas nach Norden hat

Wirkung auf die Schlacht östlich
aeifgehabt .- Diese Hoffnung war vergeb-
i,Auch mit dem Auftreten der Kanadier
dernördlichen Verlängerung des Sehlacht-
ses wird sich daran nichts ändern,
äie Lothringer Schlacht , die der Feind

des Saarbeckenä schlagen muß , be¬
ll ©jJlitigE seine ganze 3 . amerikanische Armee

der 7. USA -Armee . Mit seiner
Entfaltung gegen die .Saarlinie . hat der
aer nur wechselvolle Kämpfe auslösen
aen, die für ihn — am Orschoizriegel Wie
Sierck und westlich Merzig — nicht ohne
«Schlägeblieben . Die erste Berührung
unserenWestbefestigungen war also in

am Raum schmerzhaft . Das wiederholte
s in den letzten Tagen , vor Saarlautern
inordöstlichSt . Avold , wo es um eine die
5t nach Völklingen und Saarbrücken be¬
sehende Höhe ging . Seinen Zugriff auf
=Saarliniewill Pattori nun auch von
■imher verstärken , auch muß ihm dafür
steil der 7. USA-Armee Hilfestellung ge-
1 Auf der allgemeinen Linie Finstingen—

idtsfä heiler —Hagenau ’ sollten deren Panzer-
°i-16Bf ^ die Moder gewinnen . Der Erfolg war

3 größer als bei den gleichfalls gesehei-
i>®Durchbruchsangriffen im Raum Saar-

oach Norden . Doch mag es ein Neben-
*dieser Nordbewegungeh gewesen sein,
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die in den Besitz des Gegners übergegangene
Pforte von Zabern gegen Angriffe von Nor¬
den her zu sichern.

Die Umfasung der Vogesen , vom Oberelsaß
und von Zabern —Straßburg her betrieben,
löste nicht nur scharfe örtliche Antworten
aus , sondern auch eine operative Maßnahme,
die die Verhinderung der Vereinigung der
beiden Umfassungszangen durch Bildung
zweier Sperriegel bei Erstein und Mülhausen
betrieb , einen Rückenschutz für die Vogesen¬
verteidigung schuf und diese gleichsam / als
frontalen Abschnitt in einen Frontbogen
einbaute , der , sich vor den -mittleren •Ober¬
rhein und seine Tiefebene legt . So wurde de;
Zusammenhang zwischen unseren Truppen
und ihren rückwärtigen Verbindungen über
den Oberrhein wiederhergestellt . Der feind¬
liche Einbruch in die .nördlichen und süd¬
lichen Ausläufer der Rheinebene wurde ab-
geriegelt und sein möglicherweise operativer
Einfluß auf die Ebene abgewandelt . Doch'
verraten die feindlichen Angriffe bei Erstein,
Barr , Mülhausen und an den Gebirgspässen
der „Schlucht “, bei Majkirch und Schirmeck,
daß der Feind sieh mit dieser Wendung nicht
zufrieden geben will . -

1 Die vor Tagen von ihm auf gerissene Elsaß-
Verteidigung zeigte ihm einen kurzen ' Ein¬
blick in operative Gelegenheiten ; doch ver¬
schwand die Aussicht auf ' Verwirklichung
mit dem Aufbau des Frontbogens am Ober¬
rhein ebenso schnell wieder, ' wie sie auf¬
getaucht war .- Der breitgezogene Süd¬
abschnitt der Abwehrschlacht liegt überall
noch vor der eigentlichen Westverteidigung.
\Vo der Feiitd , wie im Elsässischen , mit den
'Fernbatterien dieser Anlagen in Berührung
geriet , wird er keinen falschen Erwartungen
über deren Abwehrkraft erliegen . Bei näherer
Bekanntschaft , wie sie die 3. USA -Armee
westlich der Saarlinie und die Feindtruppen
an der Aachener Frtfnt machen mußten,
kann das Urteil .über die abstoßende Kraft
unserer festen Linien nur noch ernster wer¬
den , wenn deren Anlagen östlich der Saar
und am Oberrhein gegen mögliche Feind-
unternehmungen zum Tragen kommen.

Niehl mal Nahziele erreicht
Drahtbericht unseres Vertreters

sch . Lissabon , 30. Nov. Der Bericht Ge¬
neral Eisenhowers vom Donnerstagmorgen

spricht sich über den Verlauf der Kämpfe
bei . der amerikanischen Armee General Pat-
tons , die in Richtung ‘auf das Saarland vor¬
zudringen versucht , sowie über den elsässi¬
schen Kampfraum nur äußerst unbestimmt
aus und vermeidet jegliche Ortsangabe . Über
die Kämpfe , der britischen 2. Armee ini
Brückenkopf von Venlo wird nur gesagt,
daß es dort zu schweren Kämpfen gekommen
sei . Uber den Ausgang dieser Kämpfe wird
nichts erwähnt . Bei Aachen wurden „weitere
Fortschritte “ ostwärts von Geilenkirchen ge¬
meldet , gleichzeitig aber auch neue Rück¬
schläge durch deutsche Gegenmaßnahmen.
Die amerikanischen Kriegskorrespondenten
zählen in ihren Berichten immer wieder die
Kilometer , die die amerikanischen Truppen
noch von so weit vorgeschobenen deutschen
Städten wie Düren und Jülich trennen , und
posaunen es als einen großen ,Erfolg aus,
wenn amerikanische Truppen sich am West¬
ufer der -Rur festsetzten . Aber die Ziele die¬
ser nun bereits seit 14 Tagen im Gange be¬
findlichen Offensive waren ja bedeutend
weiter gesteckt und hießen nicht Jülich öder
Düren oder die Rur , sondern Köin , Düssel¬
dorf , Bonn uncj das Ruhr gebiet.

Taktische Umstellung des: deutschen Flakartillerie im Westen
Die Probleme des Luftkrieges im frontnähen Raum — Unübertrof fene Haltung der Bevölkerung

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
bm . Berlin,  30 . Noy. Der verstärkte

anglo -amerikanische Luftwaffeneinsatz in
den frontnahen Gebieten des Westens hat
Probleme aufgeworfen , die sich sowohl auf
den militärischen als auch auf den zivilen
Sektor erstrecken und entschlossene Gegen¬
maßnahmen erforderten . A.uf militärischem
Gebiet wurde deshalb ' nach den Erfahrungen
der drei Schlachten bei Aachen eine takti¬
sche Umstellung ini Einsatz cler deutschen
Flakartillerie vorgenommen ; im zivilen Sek¬
tor wurden alle Hilfsmittel mobilisiert , um
durch Planung und Improvisation die Schwie¬
rigkeiten der Frontnähe herabzumindern.

Der Gegner setzt ', im frontnahen Gebiet
vor allem Jagdbomber ein , die durch ihre An¬
griffe den Nachsciiub zur Front abdrosseln
sollen und bisher zur Erhöhung der Treff¬
sicherheit vor allem den Tiefangriff wählten.
Nacli Berichten deutscher Kriegsberichter hat
der Gegner jetzt seine Taktik der Tief¬
angriffe aufgegeben und damit auf einen
großen Teil ' seiner Treffsicherheit verzichten
müssen . Tiefangriffe werden vom Gegner
jetzt nur noch in frontnahen Gebieten des
deutschen Hinterlandes durchgeführt , nach¬
dem im nahen und weiteren Bereich der
Hauptkampflinie eine Flakabwehr von beson¬
derer Engmaschigkeit und Stärke entwickelt
worden,ist , die die Feindmaschinen im Durch¬
schnitt zwingt , die Tausendmeterhöhe nicht
zu unterschreiten . Diese neue taktische
wehrzone der Flakartillerie reicht von der
Front bis über den Rhein und hat ihre be¬
sondere Dichte an den Brennpunkten des
Verkehrs . Angreifende feindliche Geschwader

werden lückenlos gewissermaßen von einer
Flakartilleriestellung zur anderen weiter-
gegeben,. Es ist eine besondere Straßenschutz - ,
Fähren - und Brückenfläk eingerichtet worden.

Der Nachteil , der durch die Herausnahme
der - schweren Flakgeschütze aus dem Erd-
einsatz gegen Panzer zutage tritt , wird da¬
durch ausgeglichen , daß den Erdtruppen in¬
zwischen eine Reihe anderer Waffen mit
gleicher Feuerkraft und noch größerer ' Be¬
weglichkeit zur Verfügtösg stehen . Insgesamt
ist es jedoch gelungen , den Fluß des Nach¬
schubs zur Front im wesentlichen ohne Un¬
terbrechungen freizuhalten . Da Tiefangriffe
mit genauer Zielmöglichkeit verhindert wer¬
den , sind heute die Straßen zwar von Bom¬
bentrichtern gesäumt , aber nur selten findet
man auf der Straße ein zerstörtes oder aus¬
gebranntes Fahrzeug.

Die äußerordentlichen Belastungen , die der
Zivilbevölkerung durch die Steigerung der
feindlichen Luftaktiyität auferlegt sind , kön¬
nen nicht verkannt werden . ' Vielmehr ist es
notwendig , sie ausdrücklich zu schildern , um
die Haltung der Menschen würdigen zu kön¬
nen , die trotz aller Belastungen ihr Arbeits¬
leben weiterführen . Die dringendsten Maß¬
nahmen der zivilen Stellen gelten , der Auf¬
rechterhaltung der Verbindungswege und des
reibungslosen Produktionsprozesses .Die anglo-
amerikanische Luftwaffe nutzt ' jede Stunde
klarer Sicht, - um mit ihren Jagdbombern Be¬
rufszüge zu beschießen und Bomben auf die
Verbindungswege zu legen . Um das durch die
ständige Einwirkung des Luftkrieges bedrohte
und gestörte Bahnnetz funktionsfähig zu er - '
halten , sind Ingenieure der Organisation Todt
in engster Verbindung mit den Vertretern der

Reichsbahn -eingesetzt . Der Bahnhof einer
Stadt liegt heute hier , morgen dort . Von
transportablen Auskunftshäuschen aus wer¬
den die Reisenden gelenkt , Wenn der normale
Fahrplan pausiert . Den reibungslosen Fort¬
gang des Produktionsprozesses bemüht sich
die Unternehmerinitiative oder die Lenkung
von oben durch Vereinfachung im Transport¬
wesen und durch Ineinanderfügeri der Ar-
beitsgänge zu gewährleisten.

Zum Schutz der Bevölkerung sind nicht
nur Keller und Bunker vorhanden , sondern
es wurden vor allem auch stillgelegte Stollen
naher Bergwerke nutzbar gemacht , in denen
selbst Dampfheizungsanlagen vorhanden sind.
.Hier amtieren auch die Kartenstellen , haben
Apotheken und Gemüsehändler ihre Ver¬
kaufsstände aufgeschlagen . Oft liegen hier
auch die Befehlsstellen der zivilen Beihörden,
die unter besonderer Leitung der Partei aus
Lagebesprechungen die 1 notwendigen Maß¬
nahmen ergreifen . Wo das Gas zum Kochen
fehlt , sind aus Ziegelsteinen kleine Behelfs¬
kochstellen vorbereitet . Wenn die Milchver¬
sorgung stockt , wird der Transport aus der
nächstgelegenen -Ortschaft organisiert . Plan¬
volle Maßnahmen zur Überwindung ;der Fol¬
gen <Ier letzten Luftangriffe Werden durch¬
geführt.

Es ist sicherlich ein sehr hartes Leben im
frontnahen Gebiet , aber die Haltung der Be¬
völkerung verbietet dem Gegner jegliche Spe¬
kulation , die ein Zusämmenbrechen der Hei¬
mat in die militärischen Pläne einbeziehen
möchte . Der -Westen lebt ' heute unter dem
Kriegsgesetz , aber , er bewährt sich in niemals
zü übertreffender Form.

Churchill als bischer Prophet und Rätselnder
Wieder korrigierte Terminangaben — Deutsche Höchstleistung gegenüber steigender Müdigkeit in England

Kampfraum Elsaß. Scherl -M

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
dr . w. sch . Berlin,  30 . Npv .’ Am Tage

vor seinem siebzigsten Geburtstag , an der
Schwelle seines ächten Lebensjahrzehnt, _hat
der schlimmste Kriegsverbrecher aller Zeiten,
Winston Churchill , nach einer mehr als dürf¬
tigen Thronrede des Königs zur Wieder¬
eröffnung einer Sitzungsperiode des Unter¬
hauses einen kurzen Bericht über die letzte
Entwicklung des Krieges gegeben . Es mag
zu einer Zeit , wo man sich im Feindlager auf
Grund der Ereignisse seit dem Sommer ab¬
solut siegessicher gebärdet , seltsam erschei¬
nen , aber es ist tatsächlich so, daß die Rede
Churchills wie selten die ernstesten Zweifel
nicht nur im Hinblick auf das zeitliche Ende,
sondern auch auf den Aiisgang des Krieges
überhaupt durchblicken läßt.

Bei seiner Veranlagung mag man manch¬
mal auf den Gedanken kommen, , als ob für
Churchill die Dauer des Krieges keine über¬
geordnete Rolle spiele , daß für ihn vielmehr
der Krieg einzig um des Krieges willen da
sei . ' Als fünfundzwanzig jähriger Kriegs-
korrespöndent der „Mommg Post “ in Süd¬
afrika hat dieser dekadente Torysproß aus
dem viktorianischen Zeitalter , dessen Erbe
er nach dem Zeugnis , des soeben veröffent¬
lichten Weißbuches völlig verspielt hat , sich
zu der Auffassung bekannt , daß weder Whisky
noch Theater noch Frauen seine Nerven sö
erregen konnten , wie der Anblick des Krieges,
ripm  der Krieg sei für ihn die größte Sensa¬
tion und gebe ihm mehr als alle anderen Zer¬
streuungsmittel des 20. Jahrhunderts . In die¬
ser Beziehung hat sich der bösartige und stur
eigensinnige siebzigjährige Greis gegenüber
dem jungen _Mann an der Jahrhundertwende
ear nicht geändert.

Offenbar darum hat er auch gar kein rech¬
tes Gefühl dafür , wie « ..auf die öffentlloh-
keK seines eigenen Landes schließlich wirken
muß, wenn er immer wieder Prognosen über
die Dauer des Krieges ausspricht , die schnell

von den Tatsachen überholt werden , und
wenn er dann dreist und . frech stets eine
neue Prophezeiung auszusprechen wagt.

Nach der Casablanca -Konferenz zu Anfang
des vorigen Jahres sollten nach Churchill
die großen Entscheidungen eintreffen , wenn
die Blätter im Jahre 1943 gefallen sein wür¬
den . Im Herbst mußte das erwartete Ende
bis Weihnachtin hinausgeschoben werden.
Als es auch damit nichts wurde , Stellt Chur¬
chill nach dem Beginn der Invasion den
sicheren Sieg bis zum Ende dieses Jahres in
Aussicht . Als Sich die unerwarteten Auswir¬
kungen der erneuerten Widerstandskraft im
Gren £raum des Deutschen Reiches abzuzeich¬
nen begannen , sah sich Churchill zu einer
erneuten Korrektur veranlaßt . Er erklärte,
woran er  am Mittwoch im Unterhause er¬
innerte , daß er vor kurzem „einige verfrühte

„Hoffnungen durch die Erklärung dämpfen
wollte , daß der Krieg gegen .Deutschland
noch 'bis zum Januar oder Februar dauern
kpnne “. Auch das wollte er kurz darauf

.schon nicht mehr wahr haben , indem er zur
großen Enttäuschung der Öffentlichkeit , wie
er selbst jetzt registriert , darauf hinwies,
„daß der Spätfrühling oder der Anfang des
Sommers die Zeiträume sein könnten , die als
Möglichkeit des Sieges ins Auge gefaßt sind .“

Auch das Ist nunmehr bereits überholt.
„Augenblicklich “, so sagte Churchill am Mitt¬
woch , „bin ich geneigt , diese Prophezeiungen
oder dieses Raten — denn es dürfte kaum
mehr als ein Raten sein — in keiner Weise
zu mildem , Wenn Ich überhaupt irgendeine
Veränderung hinsichtlich der Dauer der sich
entwickelnden E. eignisse vornehmen müßte,
so würde sie darin bestehen , das Wort ..An¬
fang “ vor den Worten des „Sommers “ weg¬
zulassen .“ .

Das ist wirklich ein unglaublich ver¬
brecherischer Zynismus gegenüber der gan¬
zen Welt und vor ‘allem auch gegenüber dem
eigenen Volke . Ein Krieg wird entfesselt,

''weil man ihn als Rauschgift braucht , und

hinterher •stellt man sich hin und fängt an
zu raten , gewissermaßen sich an den Knöp¬
fen abzuzählen , wie lange dieser Rausch
däuern ' und wie er wohl enden könnte . Daß
es ein furchtbarer Katzenjammer ohne Ende
werden muß , das bezeugen die nüchternen
Tatsachen und Feststellungen des soeben
veröffentlichten Weißbuches , daß die unauf¬
haltsame Liquidation des Empire in nackten
Zahlen widerspiegelt.
' Wenn Churchill feststellt , daß ein erfolg¬
reiches Ende des Krieges „immer weiter vor
uns zurückzuweichen scheint “, so wird seine
Auffassung zweifellos sehr wesentlich mit¬
bestimmt von der Erkenntnis , daß die Stim¬
mungsfaktoren auf der letzten Strecke des
Rennens eine immer, . bedeutsamere Rolle
spielen und daß sich in -dieser Beziehung eine
grundlegende Wandlung der Dinge hüben'
-und drüben vollzogen hat . Der britische Pre¬
mier erinnert daran , daß die Zeit der hoch - '
sten Gefahr für Großbritannien in den Jah¬
ren 1940 und 1941 zu einer Höchstleistung
der englischen Kraftanspannung geführt
habe , daß es aber bedeutend schwieriger sei,
etwas Gleiches im sechsten Kriegsjahr zu
vollbringen , wenn auf der letzten Strecke die
Kriegsmüdigkeit und der steigende Überdruß
immer stärker werde , während andererseits
zu erkennen sei , daß nunmehr die Deutschen
es seien , die angesichts der Drohung des Ein¬
marsches in ihr Land zur Höchstleistung
angefeuert würden . Churchill scheint also
inzwischen begriffen zu haben , daß es das
deutsche Volk ist , das auf der mühsamen
Bergbesteigung bei der Annäherung des Gip¬
fels die weitaus stärkeren moralischen Kraft¬
reserven zur Geltung r ;\ bringen vermag und
daß es eben darauf arikommt , wer in dieser
Beziehung am Ende der Stärkere ist . . ' J

2000 Dockarbeiter In einem Londoner Dock
legten teui Reuter wegen einer geringfügigen
Meinungsverschiedenheit die Arbeit nieder.

Neue Gesichter in USA
Von

Dr. Adolf Wolfard
Um es gleich vorwegzunehmen : System

und äußerer Kurs bleiben unverändert , selbst
wenn jetzt nach und nach andere Gesichter
im Vordergrund der politischen Bühne der.
Vereinigten Staaten erscheinen . Ganz gleich,
welche Figuren nach vorn geschoben werden,
sie führep doch nur die Aufträge der Inter¬
essentengruppen aus , deren Kandidaten sie
waren . Denn niemand kann ' in den USA in
ein hohes Amt kommen , der nicht von irgend¬
welchen großen Gruppen „gemacht 1', „ge-
managed “ wurde , und seine „Macht “ kann er '
nur insoweit auch gebrauchen , als es im In¬
teresse seiner Auftraggeber ist , will er nicht ■
anders politischen Selbstmord begehen und
sich bald genötigt sehen , von der Bildfläche
zu verschwinden . So will es ' die Praxis des
„freien “ Amerika , des Mutterlandes der De¬
mokratie . . . \

Trotzdem ist es von Bedeutung zu wissen,
mit welchen Akteuren man es in Zukunft
drüben zu tun haben wird . Denn der Wech - ■
sei im Außenministerium ist gewissermaßen
erst das Startzeichen für die personellen Ver¬
änderungen , die es nach und nach in zuneh¬
mendem Maße geben Wird. Man,darf ja nicht
vergessen , daß die Roosevelt -Administration
jetzt zwölf Jahre im Amt ist und weitere vier
Jahre vor sich hat , — ein unerhörter Vorgang
in der Verfassungsgeschichte der Staaten,
Die bisherigen Mitspieler des Präsidenten
sind jiachgerade .„verschleißt “. Sie sind ent¬
weder zu alt geworden , wie der 73jährige
Cordeil Hüll , oder sonst zermürbt durch die
Sorgen und Nöte ihrer Ämter oder die Dreck¬
schleuderei des politischen Tageskarhpfes.

Das Roosevelt -Regiine schreit , mit anderen
Worten , nach Verjüngung . Zu oft hat die
gegnerische Presse dem Kabinett schon vor¬
gerechnet , daß es größtenteüs aus alten , ver¬
brauchten und dadurch mürrisch gewordenen
Leuten bestehe . Selbst der Herr und Meister,
„F . D. R .“, wie Ropsevelt nach seinen Ini¬
tialen kurz genannt wird , ist ja nicht frei
davon . Er ist mit den Jahren müde und reiz - ,
bar geworden . Die Sorgen des von ihm als
letztes Schutzmittel vor dem Zusammenbruch
seiner persönlichen Politik , des New Deal,
herbeigerufenen Krieges haben das „Keep
smiling “ von seinem Gesicht verscheucht,
und längst sind die Jahre vorbei , da der
Scharm seines gewinnenden Wesens die Wäh¬
ler bestach . Sie haben Um nur deshalb ein
viertes Mal gewählt , weil es nach geheiligter
Anschauung —" der Amerikaner ist heute in
größerem Maße als der Europäer ein Gefan¬
gener der Tradition — nicht tunlich ist , die
Pferde mitten im Strom zu wechseln . Das ist
eine Erfahrung aus der Kolonialzeit , deren
Andenken drüben hoch im Kurs steht , aus
den Kämpfen zwischen Indianern und Trap¬
pern . Es mag ferner dabei mitgespielt haben,
daß das amerikanische Volk aus einem ge¬
wissen Korpsgeist heraus glaubte , vor der
Welt und namentlich vor uns , den Gegnern,
seinen Kriegspräsidenten nicht desavouieren
zu sollen , so unzufrieden es im übrigen auch
mit Roosevelt ist.

Nun aber , nach geschlagener Schlacht , ver¬
meint der Herr des Weißen Hauses , erst ein¬
mal auf seinen Lorbeeren ausruhen zu kön¬
nen . In der letzten Pressekonferenz hat er,
angekündigt , daß er möglicherweise ein .en
langen Urlaub antreten werde , was nicht ge¬
rade für seine Gesundheit spricht . Und dann
fügte er geheimnisvoll hinzu , er werde wahr¬
scheinlich einen - Entschluß fassen , der alle
überraschen werde ! Schon diskutiert man in
Washington eifrig , was der als sehr sprung¬
haft bekannte Präsident Vorhaben könne.
Wird er während seiner Abwesenheit die
Führung der Präsidialgeschäfte an den Vize¬
präsidenten abgeben ? An seinen neugewähl - -
ten Stellvertreter Harry S. Trumau  also?
Allerdings ist bis zum 4. März nächsten Jah¬
res noch Henry Wallace im Amt , den Roose¬
velt vor der Wahl abschüttelte , weil er
sich zu weit nach links -entwickelt und
dadurch deh wütenden Protest der konserva¬
tiven „Southeners “, der Südstaatler , hervor¬
gerufen hatte.

Nein , das Experiment Wallace ist vorüber.
Nach dem Rücktritt von John Nance Gar-
ter,  der während der ersten beiden Amts¬
perioden Roosevelts Vizepräsident gewesen,
war , der aber als stachliger Texaner den un - '
bequemen realistischen Widerpart zu Roose¬
velts New-Deal -Experimenten dargestellt
hatte , zog Roosevelt Wallace in den Vorder¬
grund . Aber dieser ehemalige Farmer meinte
es ehrlich mit den Parolen für den „forgotten
man “, den vergessenen kleinen Mann , und
deshalb schob ihn das „big business “, Indu¬
strie und Großkapital , beiseite . Dieser Mann
hielt ja geradezu sozialistische Reden ! Er
durfte nicht wieder in das Zweigespann neben
Roosevelt ! Und selbst jetzt , als Hulls Platz
neu besetzt werden mußte , fiel Wallace hin-
ten ' ab , obgleich er sehr stark mit dem Außen¬
ministerium geliebäugelt hatte . Der ehemalige
Direktor von General Motors und spätere
Stahltrustpräsident Edward S t e 11 i n i u s
wurde Staatssekretär . Nicht nur „big busi¬
ness ", sondern geradezu die Rüstungsindu¬
strie , zog in das über Krieg und Frieden , Han¬
delspolitik und Auslandsgeschäft entschei¬
dende IVfinisterium ein!

Die neue innenpolitische Richtung gab sich
damit kund . Roosevelt hat ‘seinen Frieden mit
dem Großgeschäft geschlossen . Er hat ihm,
da er nach seinen fehlgeschlagenen wirt¬
schaftspolitischen Experimenten nicht mehr
aus und ein wußte , den gewinnbringenden
Krieg beschert , und nun drückt sich diesÄ
Wandel auch nach außen hin personell au«
einer der alten New Dealer nach dem andern
wird von Roosevelt hinausgeschmissen I WaS



lace war nicht der erste , er wird auch nicht
der letzte sein . Schon hat der Vertrauens¬
mann der Rüstung die Schlüsselposition im
Kabinett inne . Man muß sich ln diesem Zu¬
sammenhang vergegenwärtigen , daß der
Außenminister der USA nächst dem Präsi¬
denten selbst der mächtigste Mann seines
Landes ist . Die Vereinigten Staaten kennen
nur einen „Staatssekretär “, der der nächste
Mitarbeiter des Präsidenten ist und das

Staatssiegel fjihrt . So wenig die Bezeichnung
des Ministeriums als „Department of State“
auf die Außenpolitik des Landes hindeutet , so
ausdrucksvoll ist sie doch . Denn sein Macht¬
bereich greift weit über die Außenpolitik 'hin¬
aus , so daß die Stellung des Staatssekretärs
mit der des herkömmlichen Außenministers
anderswo kaum verglichen werden kann ..Sie'

. überragt diejenige des Vizepräsidenten an Be¬
deutung und Ansehen bei weitem . Nicht er,
sondern der Staatssekretär ist der „zweite
Mann “ des Landes ! Früher  war das Staats-
departement geradezu die Vorstufe zur höch¬
sten Würde . Jefferson , Madison , Monroe , des¬
sen .bekannte Doktrin die Nordamerikaner
noch heute zur Verfechtung ihrer imperia¬
listischen Politik mißbrauchen , ferner der
jüngere Adams , van Buren und Buchanan
wq,ren zunächst Außenminister und wurden
dann Präsident . , Andere Prominente der
amerikanischen Geschichte wie der berühmte
spätere Obeirichter John Marshall , Henry
Clay, Daniel Webster und John C. Oalhoun
waren Staatssekretär , in der Reihe dieser
Geistesgrößen nimmt sich der Stahltrust¬
präsident Edward Stettiniup allerdings recht
merkwürdig aus ! Aber seine Atolle ist wenig¬
stens eindeutig und kennzeichnend .' . ,

Immerhin haben sich Großkapital und
Schwerindustrie noch nach einer / anderen
Richtung hin gesichert . Auch der neue Vize¬
präsident ist ihr Mann ! Sie haben Harry S.
T r u m a n an die Stelle von Wallace gesetzt,
Rooseyelt hat Ja und Amen dazu sagen müs¬
sen , wollte er selbst in seinem Amt bleiben.
Und dieser Trurnan , bisher Senator von Mis¬
souri , ist offenbar nach dem Willen seiner
Auftraggeber berufen, . noch eine größere
Rolle zu spielen . Roosevelt selbst ist kränk¬
lich und zermürbt , wer weiß , ob er die An¬
strengungen und Aufregungen seiner vierten
Amtsperiode aushält . . . Dann hätte man
einen „sicheren " Nachfolger . Schon fünfmal
wurde in der amerikanischen Geschichte ein

Vizepräsident Herr im Weißen Haus ! .
Nimmt man noch hinzu , daß nach dem

Aufrücken von Stettinius auch das sehr wich¬
tige Unterstaatssekretariat im Außenministe¬
rium neu zu besetzen ist , daß vor nicht lan¬
ger Zeit an die Stelle des plötzlich verstorbe¬
nen 70jährigen Marineministers Knox dessen
Unterstaatssekretär John Porrestal  trat,
so sjeht man in der Tat immer mehr neue
Gesichter  unter den Mitspielenden der
amerikanischen Politik . Ein „neuer Kurs “?
Ja und nein ! Wirtschafts - und innenpolitisch
gewiß . „New Deal " ist begraben . Ein neues
„Kartengeben “, ein neues Spiel beginnt . Au¬
ßenpolitisch aber bleibt alles beim alten:
USA -Imperialismus in allen Erdteilen ! .

Über korrigierten Terminkalender enttäuscht*
Niederschmetternder Eindruck der Unterhauserklärung Churchills

Drahtbericht unseres Vertreter»

sch . Lissabon , 30. Nov . Das Echo der gestrig
gen Unterhaus -Erklärung Churchills im eng¬
lischen Volke ist einfach niederschmetternd.
An kalten Kaminen und stets von V 1 und
V 2 bedroht , vernahm das englische Volk die
„frohe Botschaft “, daß vorläufig an ein Ende
des Krieges noch nicht zu denken sei . Aller¬
dings hatte man schon seit längerer Zeit
alle Hoffnungen auf ein ,Kriegsende im No¬
vember oder Dezember aufgegeben , wie es
seinerzeit von Eisenhower , aber auch von
maßgebenden britischen Politikern und Mili¬
tärs fest versprochen worden *war. Churchill
hatte in seiner letzten Unterhausrede den
Sieg im Frühsommer -ajs ganz bestimmt in
Aussicht gestellt . Jetzt spricht er vorsich¬
tigerweise nur noch vom Sommer ganz im
allgemeinen . Die Engländer haben also ein
neues Datum erhalten , aber niemand glaubt
mehr an derartige Daten . Es geht Churchill
wie jenejPropheten , die in regelmäßigen
Abständen das Ende der Welt für einen be¬
stimmten 'Pag Voraussagen . Die Welt dreht
sich aber unbekümmert um die Berechnun¬
gen dieser Propheten weiter um die Sonne
und denkt gar nicht daran , plötzlich unter¬
zugehen . Genau so wenig denkt Deutschland
darjtn, zu kapitulieren.

'Rundfunkberichterstatter McGeafchy warnte
in seiner heutigen politischen Betrachtung
die Öffentlichkeit eindringlich davor , die 1
Worte Churchills etwa auf die leichte Schul¬

ter zu nehmen . Er erklärte , Churchill gqjiöre
zu jener sehr kleinen Gruppe von Menschen,
die am meisten Bescheid wisset !, und ' er
spreche mit all dem Wissen , über das diese
kleine Gruppe verfüge . W n̂n er also vor
allen Illusionen warne , fnüsse man diese
Worte sehr ernst nehmen.

Gleichzeitig hat sich General Henry Ar¬
nold,'  der Oberbefehlshaber der amerika¬
nischen Luftwaffe , in einer Rede mit dem
gleichen Thema beschäftigt und u. a. der
amerikanischen Öffentlichkeit erklärt : „Wir
haben bei Metz einige Gefangene gemacht.
Ich weiß nicht , ob diente Gefangenen zu den
Eliteregimentem der deutschen Wehrmacht
gehörten . Einige waren sehr jung , andere
schon ziemlich alt , alle aber waren gut aus¬
gerüstet , alle hatten sich tapfer geschlagen
und alle waren von höchstem Kampfgeist
erfüllt . Hinter ihnen stehen Millionen wei¬
terer derartiger Kämpfer . Ich muß Ihnen
offen sagen : Dieser Krieg ist noch
lange nicht zu Ende .“

Gleichzeitig wird ln einem englischen
Funkbericht aus London erklärt , die Deut¬
schen legten eine Energie an den Tag , die
man nicht erwartet habe . Die deutsche Füh¬
rung des Krieges habe seit dem Sommer an
Initiative , Tatkraft , Wendigkeit und Ent¬
schlossenheit stark zugenömmen . Man sieht:
die neuen Waffen , die neuen Maßnahmen
und der neue Geist verfehlen ihren Eindruck
auf die Gegenseite nicht ! S

34 Flugzeuge und hatten höhe Ausfälle an
Menschen und Material.

Unter dem Schutz einer geschlossenen
Wolkendecke griffen nordamerikanische und
britische Terrorflieger West - und Nordwest¬
deutschland an . Schäden entstanden vor
allem in den Wohnvierteln der Städte Han -
nover ) Hamm und Dortmund . Störangriffe
richtete sich in der vergangenen Nacht gegen
Hannover und das südliche Reichsgebiet . (

Hoher Blutzoll der Amerikaner
Berlin,  30 . Nov . In der ersten Woche

der dritten großen Schlacht bei Aachen ver¬
lor der Feind , wie der Wehrmachtbericht vom
23. 11. meldete , 20 000 Mann . Diese Verlust¬
ziffer ist inzwischen auf über 30 000 gestiegen.

Im
kanerVergleich dazu büßten die - ,

:r in der ersten SohiaJ * Norda®erl.

etwa 12 000 und in derInreiten “7 Aac!l«a
Mann ein . en et *a 16 rinn

Trotz dieses hohen Blutzolles
beiden USA -Armeen auf ihr em konnti
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Belgien unter Kuratel gestellt
WiderspenstigeSoldaten und Zivilisten sollen in britische

v diese
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Ab wehr erfolg in der zweiten Kürlandschlacht
Ansturm von 70 Divisionenund zahlreicherPanzerverbände gescheitert

Aus dem Führerhauptquartier,
30. Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Bewegungen englischer Verbände im Raum
von Nimwegen , und vor unseren Maas -Stel¬
lungen in Südostholland Wurden von unseren
Batterien unter Feuer gehalten und wieder¬
holt zersprengt . — Im Kampfgebiet öst¬
lich von Aachen setzen die Amerikaner trotz
hoher Verluste ihre Angriffe hartnäckig fort.
Durch unsere Gegenangriffe nordwestlich
und westlich Jülich verloren sie mehrere
Hundert Gefangene ; Bei Huertgen dauern
die schweren Orts - und Wäldgefechte an . Im
gesamten Kampfraum wurden durch unsere
Abwehr in den letzten beiden Tagen 26 feind¬
liche Panzer vernichtet.

Im Umkreis von Metz leistet eine Reihe
von Befestigungen immer noch tapferen
Widerstand . Gegen unsere Stellungen an der
lothringischen Grenze drückt die 3. amerika¬
nische Armee weiter mit starken Kräften
vor. Beiderseits des Forstes von St . Avqld
und südlich Saarunion scheiterten gegne¬
rische Angriffe . Im Raum nördlich Buchs-

Schlachtschiff und drei Transporter versenkt
Von japanischen Fliegern in der Bucht von Leyte

Tokio,  30 . Nov . Das Kaiserlich Japa¬
nische Hauptquartier gab -am Donnerstag be¬
kannt : Sechs Flugzeuge der „Yasuküni “-
Lufteinheit unseres Sonderangriffskorps grif¬
fen am 29. Nov . feindliche Kriegsschiffe und
andere Schiffe in der Leyte -Bucht an . Zwei

,Flugzeuge versenkten ein Schlachtschiff Und
drei andere versenkten je einen feindlichen
Transporter . Das letzte Flugzeug griff ein
Schlachtschiff an , beschädigte es schwer und
'Betzte es in Brand . Zwei unserer begleiten¬
den Jagdflieger sind noch nicht zurückge¬
kehrt . .

Weitere Angriffe erfolgten auf den Flug¬
platz Tacloban (Leyte ) , der mit Bomben
eingedeekt wurde . Auöh USA - Vorratslager in
der Stadt Tacloban wurden erfolgreich bom¬
bardiert . ,

Tokio erneut angegriffen
Tokio , 30. Nov . Kleinere Formationen der

auf den Marianen stationierten USA - Bomber
vom Typ B- 29 führten in der Nacht zum
30. Nov . Angriffe gegen Tokio durch . Wie
das Kaiserlich Japanische Hauptquartier da¬
zu meldet , handelte es sich um etwa zwanzig
Maschinen , die in mehreren Wellen aus
großer Höhe und über einer dichten Wolken¬
decke ihre Bomben über Tokio und der Pro¬
vinz Shizucka abwarfen . Alle Brände , die in

verschiedenen Bezirken der Stadt ausbra¬
chen , konnten in kurzer Zeit gelöscht wer¬
den . Kriegswichtige Aningen wurden nicht*
getroffen , 'wie auch die Verluste an Men¬
schenleben als äußerst gering bezeichnet
werden.

Peliof aus der Haff entlasset
Genf , 30. Nov . Bezeichnend für die

„Rechtspflege “ im de- Gaulle -Frankreich ist
die Tatsache , daß , wie Exchange Telegraph
aus Paris meldet , der Massenmörder Dr . Pe-
tiot ,,wegen Krankheit “ ( !) aus der Haft
entlassen worden ist . Die Kaution , die er für
die Wiedererlangung seiner Freiheit zahlen
mußte , konnte er mit Leichtigkeit aüs der
Beute , die er bei seinen zahllosen Raub¬
morden -gemacht hat , bezahlen . Die Haftent¬
lassung Petiots ist überaus bezeichnend für
die Abhängigkeit . de Gaulles von Moskau;
denn , Petiot , der nach seinen eigenen ’ Aus¬
sagen einer der Führer und Offiziere der
Untergrundbewegung ist , ist von jeher ein
Agent Moskaus gewesen , und Moskaus Agen¬
ten sind für den de- Gaulle -Ausschuß selbst¬
verständlich unangreifbar.

• Am 30. Nov. w%r Dr . Emil Hacha sechs Jahre
Staatspräsident des Protektorats Böhmen und
Mähren.

weiler behaupteten sich unsere Verbände Im
Hauptkampffeld gegen den andrlngend 'en
Feind und ' gewannen durch Gegenstöße
einige Orte zurück . Unsere im" Elsaß kämp¬
fenden Divisionen haben nach den Jetzt vor¬
liegenden Meldungen vorgestern insgesamt
48 Panzer und 9 Panzerspähwagen vernichtet
oder erbeutet . Infolge dieser Verluste hat
sich der Feind gestern an den bisherigen
Schwerpunkten der Kämpfe auf örtliche An¬
griffe beschränkt . An den Gebirgshängen
westlich Mülhausen schob er sich mit stär¬
keren Kräften an unsere neuen Stellungen
heran . Aus einem Brückenkopf nördlich des
Hueningen -Kanals wurde der Gegner / im
Angriff geworfen und erlitt hohe Verluste.

Verstärktes Fernfeuer lag bei Tag und
Nacht auf dem Gebiet Von London , Ant¬
werpen und Lüttich.

In Mittelitalien säuberten unsere Trüppen
zwei kleinere feindliche Einbruchsstellen am
Monte Belvedere und südwestlich Ver£ato
und machten , dabei Gefangene . Westlich
Imoia gewannen bewährte Fallschirmjäger
neue Höhenstellungen : An der französisch-
italienischen Grenze erlitt der Feind bei ört¬
lichen Kämpfen am Mont Cenis hohe Ver¬
luste . '

In der Ägäis zerschlug die Besatzung der
Insel Piscopi einen neuen britischen Lan¬
dungsversuch nach kurzem heftigen Kampf.
— Auf dem Balkan wiesen unsere Verbände
bei Mostar stärkere feindliche Angriffe ab.
Im Raum von Knin in den Dinariscben
Alpen hat der Druck des Gegners nach sei¬
nen schweren Verlusten der letzten Tage
erheblich nachgelassen .-in Südungarn kamen
die starken bolschewistischen Angriffsver¬
bände vor einer Abwehrfront hart westlich
Fünfkirchen zum Stehen .- In -Mittelungarn
hielt die Kampfpause an . Im RaumN -jron
Miskolc scheitelte trotz starker ’ Artillerie¬
vorbereitung ein Durchbruchsversuch der
Bolschewisten an dem zähen Widerstand der
deutschen Truppen . Auch im ostslowakischen
Grenzgebiet blieben diö angreifenden Sowjets
naGh geringem örtlichen Bodengöwinn liegen.
— An der übrigen Ostfront verlief der Tag
im allgemeinen ruhig.

In der zweiten Abwehrschlacht in Kurland-
haben die unter dem Oberbefehl des General¬
obersten Schörner  kämpfenden Verbände
des, Heeres und germanischer Freiwilliger
der Waffen - H wiederum ' einen vollen Ab¬
wehrsieg errungen . An ihrer Standhaftigkeit
zerschellte der Ansturm von 79 sowjetischen
Schützendivisionen und zahlreichen Panzer¬
divisionen , die vom 19. bis 25. November
unter starkem Artillerie - und Schlachtflie¬
gereinsatz gegen unsere Front anstürmten.
Die Bolschewisten verloren 158 Panzer soryie;

%r

Drahtbericht unseres Vertreter»
» sch . Lissabon , 30. Nov . Der Generalstreik
in Belgien hat eine Ausdehnung angenom¬
men , die die rückwärtigen Verbindungen der
an der Westfront kämpfenden alliierten Trup¬
pen in höchstem Maße bedroht . Infolgedessen
entschloß sich Eisenhower zu offenem Eingrei¬
fen . Es erschien eine Abordnung höherer
Offiziere bei Pierlot . Sie setzte sich aus dem
Vertreter General Eisenhowers , General Gras¬
set , Generalleutnant Erskine , dem Militär¬
gouverneur von Belgien , sowie verschiedenen
anderen hohen Generalstabsoffizieren zusam¬
men . Eisenhowers Vertreter verlangten eine
sofortige Beendigung der Unruhen . Minister¬
präsident Pierlot zuckte die Achseln , wies auf
seine wiederholten Ausführungen und ergeb¬
nislosen Maßnahmen hin und erklärt schließ¬
lich , solange die Lebensmittellage derart un¬
günstig sei , könne man mit einer Beendigung
der politischen Unruhen unter keinen Um¬
ständen rechnen . Darauf gab , wie Reuter be¬
richtet , die Abordnung Eisenhowers das Ver¬
sprechen ab , die belgischen Häfen sobald wie
möglich instandzusetzen , damit Lebensmittel
und Rohstoffe ' ausgeschifft werden könnten,
um den dringendsten Bedürfnissen der belgi¬
schen Bevölkerung zu genügen . Die Militärs
hätten sich davon überzeugt , daß eine splche
Bereitstellung ,von Transportmitteln ' auch
vom militärischen Standpunkt aus unerläß¬
lich geworden sei , da ein derartig großes Un¬
ruhegebiet hinter der Front auf die Dauer
unerträglich sei . Eisenhower dekretierte fer¬
ner , da er der Energie der Regierung Pierlot
und ihren Fähigkeiten nicht traut , $üe Ein ~

i setzüng eines Ausschusses zur Ver̂ -
Bevölkerung . Dieser Ausschuß setzt"̂ Sei
einem -Vertreter der allüerten

j zwei Sachverständigen , und zwar̂ ^ 1
i Engländer und einem Amerikaner ms eiDei11

belgischen Generalsekretär zusammê Das
Kabinett Pierlot ist also unter Kuratel gestellt.

Gleichzeitig setzte sich das alliiertew
quartier mit den Gewerkschaften um ? '
verschiedenen maßgebenden Kreise
Widerstandsbewegung in Verbindung äet
verlangte unter schärfsten Drohungen Und
sofortige Wiederaufnahme der Arbeit w*
hofft , däB,wenigstens die StraßenbahnMan
Postangestellten in Brüssel , derenStreil?
öffentliche Leben völlig lahmgelegthat£ das
Ihre Arbeitsplätze zurückkehren werden’ ^

Unterdessen hat der Schützling Ew
howers , Pierlot , sein Kabinett , das durch? '
Austritt der Kommunisten und der 001
treter der Widerstandsbewegung
pelt “ worden war , neu gebildet. Es
jetzt aus sechs Sozialdemokraten vier tju
ralen und acht Katholiken ’zusammm
Widerstandsbewegung und Kommunist»
fehlen . ^
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und aus Fabriken streiken . Der Transport'
minister hat an alle Transportarbeiter appel'
liert , vor allem bei der Eisenbahn weiter-
zuarbeiten . In den Straßen von
ren jetzt Panzerwagen , auf und ab.
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England schürt Kabinettskrisender Exilpolen

von -
!s!en drei
Sei weite
piir alsMerregU

■fetoentvi
;St des Fei

-rentspre
der

lit, hätte
tot erlau

Drahtberitht unseres Vertreters
sch . Lissabon , 30. -Nov . Der polnische So¬

zialdemokrat Kwapinski hat angesichts des
geschlossenen Widerstandes , den er in Mos¬
kau und in London fand , seine Bemühungen
um die Bildung eines Exilkabinetts in Lon-
don -aufgegeben . Man rechnete zunächst all¬
gemein damit , daß das Lieblingskind der
Alliierten , der frühere Ministerpräsident Mi¬
kolajczyk mit der Bildung des neuen .Kabi¬
netts beauftragt werden würde ; dies ist aber
nicht geschehen . Wie Reuter höchst un¬
wirsch berichtet , hahen sich im polnischen
Emigrantenausschuß erneut antisowjetische
Kräfte durchgesetzt , die nicht gewillt sind,
auf . die von Moskau , Washington und Lon¬
don einmütig geforderte politische Hinrich¬
tung Polens einzugehen . Infolgedessen haben
sie den Sodialdemokraten Arciszewsk .i
aufgefor 'dert , ein neues Kabinett auf die
Beine zu -stellen . Es besteht aus Vertretern
der Sozialdemokraten , der Nationaldemo¬
kraten und . der christlichen Demokraten.
Die Bauernpartei , deren Führer Mikolajczyk
ist , wird diesem Kabinett nicht angehören,
doch will Arciszewski ihr drei Ministerposten
offen lassen '. Der bisherige sehr nach Moskau
neigende Außenminister Römer wir'd dem
neuen Kabinett nicht angehören . ,

Reuter erklärt schon heute , daß das Ka¬
binett Arciszewski schon heute ', daß das Ka¬
binett keinerlei Aussichten habe ; es scheine
einem Abkommen mit 'Moskau , wie es- von
London und Washington gewünscht Werde,
nicht zugänglicher zu sein als die geplante
Regierung Kwapinski . Schließlich betont
Reuter ausdrücklich die Schwäche des Kabi¬
netts Arciszewski — und das sagt wohl ge¬
nug . In Downing -Street erwartet man , daß

■■

Die vielseitige Atherwelle i Der Rundfunku.seine neuen Aufgaben
Das Leben unserer Tage und der Lauf

des Krieges ist ohne den Rundfunk nicht
zu Renken. Er erfüllt für den Hörer die
enge Stube mit den großen Wellenschlä¬
gen der Ereignisse, rückt die Grenzendes
Reichs in die Kämpfe in fernen Ländern
und Me ren ins Bereich seines Erfassens
und zwingt ihn anders und intensiver als
es bisher möglich war, zum Miterleben
des Schicksals der großen Umwelt. Nie¬
mand wird im Zweifel darüber sein, daß
hier die größte Aufgabe’ der deutschen
Sender fort und fort erfüllt wird; packend
und lebensnah ist die Form dieser Bot¬
schaften. Denn das lebendige Wort,
untermalt von -den- als Geräusch oder
Klang zu uns dringendenAtemzügenstür¬
mischen Geschehens, ist Träger der Bot¬
schaft, und unser Ohr empfängt oft und
oft die Stimme der -Kämpferfür Deutsch¬
land und hält sie noch'in-der Erinnerung
fest, wenn jene, stummgewordenen, schon
ausruhen nach einem taterfüllten. Leben.

Als der Krieg unsere Existenz verengte,
die Schaffenden ans den Kunststätten an
die Maschinenrief zu strengem und ein¬
förmigem Werk, ergab sich’s folgerichtig,
daß der Rundfunkan die Stelle der zahl¬
losen künstlerischenVeranstaltungentrat,
die bis dahin unser tägliches'Leben ge¬
schmückthatten. Das lebendige Wort, die
unsichtbare Stimme nahmen■nun auch
den Platz der Bühne ein, und die Dich¬
tung kleineren und ; gedrängten Formats
erschien als willkommene Beigabe von
Musiksendungen, die nun' die unsterbli¬
chen Meister in -einem zwiefachenAspekt
erscheinen lassen konnten: was sie ge¬
dacht, gesagt, geschrieben, der Abglanz
ihres irdischen Seins warf Licht und
Schattenauf das Wunder der Vollendung
im Werk und machte es uns vertrauter.
Denn ein Brief etwa von Beethoven, ein
wehmütige- Wort von Schubertim Freun¬
deskreise ziehen uns mit auf dem dunk¬
len Weg durch die Einsamkeit, den ein
hartes Schicksaljene führte. Die andäch¬
tige Gemeinde, die sonst in unsern Kon¬
zertsälen sich in dieses zeitlose Reich der

Schönheitgeleiten ließ, ist nun um viele
Tausende von Hörern gewachsen.

Für sie alle aber Jcommt immer’einmal
wieder der' Augenblick,' wo just nach
einem meisterlichen Adagio ein rascher
Griff am Schalterim Senderaumdie Illu¬
sion des tiefen Friedens unterbrichtdurch
das wohlbekannte: „Achtung! Achtung! --
Kampfverbandim Anflug äxif . . .“ die
zeitlose Insel ist plötzlich sehr fern, und
nahe, wie so oft, ist das gefahrumdrohte
Jetzt und Hier.

Dinge wie diese aber lassen den nach¬
denklichen llörer das Wunder der Organi¬
sation erkennen, das vom Apparat der
Sendeleistungen—auch er hat viele seiner
eingearbeitetenKräfte an Wehrmacht und
Rüstungabgeben müssen" — von Tag zu
Tag, von Stunde zu Stunde bewältigt wird.
Ordnungund Biegsamkeit, die feststehen¬
den Zeiten für die wichtigsten, stets wieder¬
kehrendenSendungenund' der Spielraum
für das nicht minder wichtigeUnvorher¬
gesehene müssen sich vereinen. Dazu
kommt der Reichtum der Themen, von
denen jedes für einen bestimmten.Hörer¬
kreis wertvoll ist und also in regelmäßi¬
gem Turnus wiederkehren muß, z.  B.
Landwirtschaft, Frauenspiegelund wie sie
alle heißen.

Seit bei Kriegsausbruchdie vielseitigen
Programmeder deutschenSender auf ein.
einziges. Reichsprogrammmit nur zwei
Sendefolgen beschränktwerden mußten,
hat man die zur Verfügungstehenden 190
Sendestundenzunächst zeitplanmäßig für
die verschiedenenStoffgebiete auf geteilt;
dabei entfällt der größte Anteil auf die
Musik und verbindendenText mischenden
Unterhaltungssendungen((55 Stunden) und
ein ebenso großerauf die den Vormittags¬
und den Nachtstunden vorbehalteneleichte
Unterhaltungsmusik(56 Stunden). Es fol¬
gen auf die politischen Sendungen (32
Stunden) die der gehobenenMusik (24
Stunden), sodann die der Volksmusik
(15 Stunden )-, Am .Schluß stehen die Wort
und Musik mischendenSendungen(5 Stun¬

den) und, mit 5 Stunden, das Wort des
Dichters.
, Nach und nach verschwunden sind also
der (früher häufige) Vortrag und, was
viele vielleicht bedauern, das Hörspiel.
Denn hieb war der Ansatz für eine funk¬
eigene künstlerischeSpielart, der das ge¬
sendeteBühnendramajetzt zu entsprechen
sucht, eine schwierigeAufgabe, denn abge¬
sehen von seiner Struktur, die als Ergän¬
zung die nicht so sehr durch Kulisse und
Kostüm als durch die körperhafte Geste
und Bewegung übermittelte Atmosphäre
braucht, sind ja auch die Darsteller auf
diesen Zusammenhang für ihre Verkör¬
perung der handelnden Parsonen einge¬
spielt. Es. ist eil) weiter und gar nicht
müheloserWeg für sie, wenn sie nun nur
noch Stimme-sein sollen und ihre-Stimme
aljein jene Gesamtwirkung zum Hörer
tragen soll. Der Abstandist groß, nicht
minder groß, als er zwischenOper und
Konzeftgesangimmer wieder beobachtet
worden ist.

Indessen auch für diese Sendungen, die
recht eine vom Krieg diktierte Erschei¬
nung sind, ist der Zuhörer dankbar; denn
er bringt, zumal für die bisher gesendeten
klassischenDramen oder ihre Ausschnitte
meist etwas Unschätzbares .mit: die Er¬
innerung an bildhafte eindrucksvolleAuf¬
führungen. Das Bild von einst klingt, das
lebendige Wort umspielend, in es hinein;
dazu gehört freilich eine unabgelenkte
■Empfangsbereitschaft. Diese sollte sich der
gebildete Hörer zur .̂ flieht machen'. Die
Ehrfurcht vor den Meistern gebietet es,
aber auch die kluge Einsicht in das Gleich¬
gewicht der eigenen Kräfte; denn nur die
vollkommene Hinwendung zum leben¬
digen Wort und Klang unserer Großen
kann erheben und erfrischen.

Beda Prilipp.
„Lieber Freund'

und Kupfs.rsfsnhs ? . .7 *
Von vielen wird diese Anrede häufig ge¬

braucht , wenige wissen etwas Über ihre Ent¬
stehung oder ihren Zusammenhang ; aber
jeder weiß heute , daß er eine gründliche und
klare Beantwortung dieser und interessanter

anderer Fragen durch die „Hörerpost “ des
Zeitspiegels erhält , die zweimap wöchentlich,
•am Montag und Donnerstag in der Zeit von
19 bis 19.30 Uhr , durch den Rundfunk ver¬
sandt wird.

In diesen Tagen wird sie den Hörern 'äum
50. Male zugetragen . Es ist die Rundfunksen¬
dung , die den größten Kreis von Mitschaf¬
fenden aufzuweisen hat , denn jeder , der eine
kluge und anregende Frage zu stellen ' weiß,
bestimmt ihr Programm . Nicht jede aus der
Fülle der jeingesanüten Fragen allerdings
kann -aufgegriffen werden . Fünf bis sechs
Themen , denen auch ein .MilHonenhörerkreis
sein ' Interesse entgegenbringt , werden in
einer Sendung behandelt . Ratschläge in prak¬
tischen und medizinischen Angelegenheiten,
Erklärungen von Schlagwörtern aus dem Ta¬
gesgeschehen , Schilderungen biologischer oder
physikalischer Vorgänge , Einführungen in
Formen der Musik , Rechtsfragen des Alltags
oder Gedanken über Spracheigentümlichkei¬
ten werden vorgetragen , wenn das Posthorn,
des Zeitspiegels erschallt.

Die Männer des Zeitspiegels mach,en sich
die Antwort nicht leicht : Es kommt ihnen
nicht nur auf die korrekte Erledigung der
Anfragen an ; sie versuchen , den Hörer mit
seinem Anliegen den besten Fachkundigen

erfahrensten Stellen zuzuführen . So

die Londoner Polen nach dem mißlungenenLalten e»

Versuch , mit Kwapinski keine andere'Re- ^ VOn,
gierung zustandebringen können, da mani es
eine Regierung ohne MikolajczyksBauern- P a,’ge* e
partef für undenkbar hält . Unter diesen Dm- înwenfll
ständen müßten die Londoner Polen/■■■ un

der In i Schlac!
auf Mikolajczyk zurückkommen,
diesen ! Fall seine Bedingungen stellen könneff, 6̂ ;
Auf diese Weise würde Mikolajczykstärker.(™ste bel
als vorher aus der Krise , hervorgehen und̂ B‘er ?
könnte seine Moskauer Verhandlungenfür
die Unterwerfung der LondonerPolen unter
den Lubliner Bolschewistenausschuß unge¬
stört zu Ende führen . Und das ist auch das
Streben Englands , das damit seinen yerr»
an Polen vollenden ®könnte.

Die eindeutige englische Hilfestellung für
Moskau in der Polenfrage hat bei den Aus-
landspolen tiefe Enttäuschung hervorge-
rufen . Von ' einem Verrat 'Churchills
an Polen  spricht Michael Starzynski, der
Herausgeber des pölnischen Blattes in Chi-
kago , „Polish Daily News“, und fügt hinzu,
daß auch der USA -Regierung ein Teil der
Schuld an diesem Verrat zuzuschreiben seL ®
Charles Rozmarek , der Präsidentdespo)' 1 ’’
nisch - amerikanischen Kongresses, äußerte
sein tiefes Befremden , daß England ruhig
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zusehe , wenn Moskau jetzt schonI
schlucke , -obwohl London doch vorgab,wegen‘
des polnischen Korridors in den Kr:e?ni fc eesjre
ziehen . Rozmarek erinnert weiter an dali

den Wahlen,äs Wien einVersprechen Roosevelts vor
polnischen Belange zu verteidigen, seinege- h'Ur

allem zugaran- ^ K£
zur

bietliche Unversehrtheit vor
tieren . Aus dieser tiefen Depression hera . ,^ ^
wendet sich das Organ der polnischen Katn* ^ ^ &
liken an Äoosev .elt mit dem Stoßseufzer,Meierte
möge, doch Stalin unzweideutig erklären,
er nicht die Welt regieren dürfe. ferlegen isi

Das freilich ist genau ,-das, was weder
Roosevelt noch -Churchill tun könne ^
zeigt doch gerade ihr würdelosesMit®511
men in Stalins Kielwasser in Sachen • I
cJ v-i-mn I w-iqViviti n virenf cio RlP.lT ® I
einmal jnehr , wie weit sie sich bereits
Büttel Moskaus betrachten.

Eeiührliche Rellungsnrbeiien
Jinnit
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Trent, wobê Gc

Stockholm , 30. Nov
Explosionskrater in Burton on
kanntlich das riesige Bombenlagerd
sehen Terrörfiieger in die Luft üog.
noch immer giftige Gase auf und e- '

die Rettungsarbeit®-,

steige“

wie Reuter berichtet,
Die Leiter der Rettungc:
die Hoffnung aufgegeben
zu bergen . «Mit Gasmasken
arbeiter verdoppeln ihre Anstrengun,
an die Leichen heranzukommen.
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und
kommt es , daß eine besorgte Mutter Auskunft
von einem berühmten Arzt erhält , General¬
leutnant Dittmar , der militärische Kommen¬
tator des Rundfunks , den Begriff der Ab-
nntzungsschlacht erläutert ., Professoren der
Naturwissenschaften den1 Wißbegierigen vo 'ks -.
tümliche Darstellungen der Probleme aus Na¬
tur und .Technik bringen oder Männer der
Volkswirtschaft Ratschläge zum Gelingen der
Erzeugungsschlacht geben.

Auch dais Äußere der Antwortbriefe kann
sich sehen lassen und wird liebevoll ausstaf¬
fiert . Gottfried Gülicher , der Leiter dieser
Sendung , sprgt für eine anreizende Auf¬
machung und geschickte Zusammenstellung
der bunten Themen . Auf den klängen eine»
unterhaltsamen Musik , meist der Improvisa¬
tionskunst von Herbert Jäger anverträut,
macht sich die Postkutsche auf und bringt
dem Hörer die Antwort ,auf drahtlosem Weg
frei ' ins Haus.
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.Englische Unverschü®*̂ ^ ^
ep . Lissabon, '30. Nov. ,,Ich > 1* ^

al“ <#&3.  au:
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As Die Bilanz von Sworbe

Ein heißes Eisen f̂ür die Bolschewisten — Kurland sichert,weiterhin unsere Ostseeflanke
(PK.)

In̂DVOU,
Sicher werden die Sowjets unsere
ln beispielhafter Disziplin und kraft-

•,,er Ordnung durchgeführte Räumung der
ibinsel Sworbe als einen großen Sieg ihrer

Tffen preisen. Das soll -uns jedoch bei der
' fließenden Betrachtung des wochenlan-
- erbitterten Kampfes um den kleinen
-;»l zjpfel nicht im geringsten beeindrucken.

-ocren „ so wenig, wie wir etwa in den anderen
'kboiltj■ f hier verfallen wollen , zu leugnen , daß der

•-«Impf auf Sworbe sehr hart und  aicht nur
Vden  Gegner verlustreich war oder naß
■f,j[ esen vorgeschobenen Ostseestützpunkt
im  auch weiterhin gehalten hätten, wenn

7 Kampflage für unsere kleine Streitmacht
tut derartungünstig geworden wäre.
^Die Bolschewisten wissen jedoch genau so

. w!e wir , daß Sie die Einnahme von
f -orbe zum allergeringsten Teil dem Kampf
5" Truppen zu danken h'aben . Der Zusam-

Finnlands hatte die deutsche

'4

inrer.

Ma. i
«teilt.

®t ejj tonnte

^enbruch
vordflanke jäh aufgerissen und eine völlige
• derung der Kampflage im baltischen
Raum herbeigeführt. Nur eine der Folgen
Les plötzlichen und grundlegenden Situa-
tnsWechselswar für uns der Verlust der
Huschen Inseln , die in ihrer Gesamtheit
“ne die Basis der estnischen Landfront gar

°j ht zu halten waren . Lediglich bei Sworbe
der Versuch hierzu yntemommen
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■erden, obwohl ein hartnäckiger Kampf , ver-
Liden mit der  Bewältigung anhaltender
gieriger Transportaufgaben , voraus-
»esehen wurde . Aber die Schaffung eines
Eidlichen Gefechtspostens für Kurland und
dieBeherrschung der aus dem Rigaischen
^»fitusen in die Ostsee führenden Irben-
'sita8e auch von Norden her rechtfertigten
^solchen Versuch.

ZwischenFels und Sumpf
Während auf deutscher Seite , allein schon

jufGrund der räumlichen Begrenztheit der
Halbinsel, wenigen Bataillonen , verstärkt'
durchMarinekampftruppen unter Führung
cssnach seinem Heldentod mit dem Eichen¬
laubausgezeichneten Korvettenkapitäns Hoß-
feid,-sowiedurch Flakeinheiten die Verteidi-
rjuigvon Sworbe oblag , setzten die Bolsche¬
wisten drei vollständige Stoßdivisionen ein.
Zirei weitere legten sie dahinter in Reserve,
aehr als sechs Artillerieregimenter , drei
’snzerregimenter und ein Sturmgeschütz-
igiment vervollständigten das Massenaufge¬
botdes Feindes . Sein , Einsatz an Flugzeugen
rar entsprechend . Selbst wenn auf deutscher
;eite der Wille dazu vorhanden gewesen'
drei hätte der Umfang der Halbinsel es
Icht erlaubt , den Bolschewisten so viel 'an
ääften entgegenzusetzen , um den weiteren
Besitz von Sworbe zu erzwingen . So aber
Sonnte es hier nur noch darauf ankommen,
jasallgemein gültige Gesetz unseres Kampfes
aAnwendung zu bringen : den Feind anzu-
aehmen und ihm auch auf diesem abgelege¬
nenSchlachtfeld , weit von den Grenzen der
ieutschen Heimat entfernt , möglichst schwere
Verluste beizubtingen . Das haben die Sworbe-
Kämpfer getan . Auf dem öden kleinen
Ousee-Eiiand , ohne Landverbindung in Ihrem
Rücken, ohne Schutz und Deckung im felsi¬
genBoden oder bis zu den Knien im Sumpf
r .iend, haben sie der erdrückenden Men¬
schen- und . Materialübermacht des Feindes
m 'sodienlangen erbitterten Kämpfen ge¬
trotzt. ' \

Allein fyährend des letzten Großkampfes
büßte der Feind vom 18. bis 23. November
ran seinen insgesamt eingesetzten 50 bis 60
Panzern, denen auf unserer Seite nur wenige
Sturoureschtttze und die Panzerfaust der tap¬
ferenEinzelkämpfer gegenüberstanden , nicht
mniger als 42 ein . An den gleichen sechs
Kampftagen verlor er über Sworbe 17 Flug¬
zeuge, obwohl unsere Jäger jedesmal einen
tan An- und Abflugweg zurückzulegen
hatten, während den Bolschewisten ein Flug¬
platzwenige Kilometer hinter der Front zur
Verfügung stand.

dstseestreitkräfteder Kriegsmarine
ben ein Exempel
Nur zur See waren für beide Seiten - die
Sichen Kampfbedingungeh gegeben , aber
is blieb den Sowjets auch jeder Erfolg ver-
sgt. Die Seekriegführung um Sworbe de¬
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tanstrierte eindeutig , ln welch starkem
Üaßeunsere Kriegsmarine der sowjetischen
telegen ist. Unsere Minensuch - und Vor-

las«dflwtenbootelagen ln ständigem Kampf gegen

bolschewistische Seestreitkräfte und Flug¬
zeuge . Den leichten deutschen Seestreitkräf¬
ten , die von dem für diese Leistungen mit
dem Eichenlaub ausgezeichneten Fregatten¬
kapitän v. Blanc geführt wurden, gelang es,
den Schiffsverkehr zwischen Kurland und
Sworbe i absolut zu schützen , die Ostküste
erfolgreich zu decken und jede feindliche
Landung zu verhindern . Während sich die
deutschen Verluste bei diesen Operationen
auf geringe Mannschaftsausfälle und einige
Schiffsbeschädigungen beschränkten , büßten
die Bolschewisten ein Minensuchboot sowie
mehrere Schnellboote und Wachtboote ein.
An der Westküste von Sworbe erfolgte , ohne
daß die Sowjetmarine zu wirksamen Gegen¬
maßnahmen schreiten konnte , während der
letzten entscheidenden Kampftage der Ein¬
satz schwerer deutscher Seestreitkräfte , deren
artilleristisches Eingreifen mit Geschützen
schwersten Kalibers der Landfront fühlbare
Entlastung brachte . Die Krönung des vor¬
bildlichen Kampfes unserer Kriegsmarine
Schulter an Schulter mit dem Heer bildete
die Räumung der Halbinsel , die der Feind , in
keiner Weise zu stören , geschweige ' denn zu
verhindern vermochte . Tausende Soldaten,
zahlreiche schwere Waffen .und eine Menge
wertvollsten Kriegsmaterials flössen ,ah die
Kurlandfront zurück.

Mit Sworbe haben die Bolschewisten an ein
heißes Elsen gerührt und dennoch nur einen
Vorgeschmack von dem bekommen , was
ihnen in den weiteren Kämpfen um den
Ostseeraum bevorsteht . Die deutsche Kriegs¬
marine hat bei Sworbe eine Probe der
Schlagkraft ihrer Ostseestreitkräfte gegeben.
Zu Lande aber steht als , sicherer . Schutz
unserer Ostseeflanke unerschütterlich ■die
Kurlandfront . An ihrer kämpferischen Härte
ist erst in diesen Tagen wieder ein konzentri¬
scher Massenansturm des Feindes blutig zu¬
sammengebrochen.
Kriegsberichter Hans Joachim S z e 1i n s k i.

Entführung ; eines Säuglings
in Wandsbek

5000 Reichsmark Belohnung '
Am Moiitag , dem 27. November 1944. gegen

dem
alter

16.30 Uhr , wurde ln Wandsbek vor
Hause Lohrjtraße 63 ein 6 Monate

Knabe entführt . Die Mutter hatte ,den Kin¬
derwagen mit dem Säugling vor das Garten-
tör dieses Hauses gestellt , um einen Schuh¬
macher aufzusuchen . Als sie wenige Mi¬
nuten später wieder aus dem Hause trat , war
das Kind aus dem Wagen genommen , Decke
und Kissen waren zurückgelassen und der
Säugling nur leicht bekleidet und barfuß
daraus entfernt . Das entführte Kleinkind ist
groß für sein Alter , kann sich aber noch
nicht äufrichten , es hat sehr dünnes Haar,
blaue Augen , keine besonderen Merkmale.
Im Unterkiefer hat das Kind vorn drei
Zähne , im Oberkiefer ist einer im Durch - ,
bruch begriffen . Bekleidet ist der Knabe mit
weißem Babyhemdchen mit Jäckchen , hell¬
blauem Strampelhöschen und blauem Woll-
sweater mit kurzen Ärmeln und mit dünnen
rosa Streifen am Hals - und Ärmelausschnitt,
zwei Windeln, .Gummihöschen und braunem
Strampelhöschen , außerdem mit weißem,
selbstgehäkeltem Wolljäckchen , weißer, dazu
passender Mütze mit blauem Ponpon.

Für Angaben , die zur Aufklärung der Straf¬
tat führen , hat die Krimihalpolizeileitstelle
Hamburg eine Belohnung von 5000 Reichs¬
mark ausgesetzt . Mitteilungen nehmen alle
Polizeidienststelleh entgegen . .

Mord an den Betriebsleiter
einer Molkerei

5000 Reichsmark Belohnung
Wie bereits berichtet, ..wurde am 9. Novem -,

ber 1944 der Betriebsleiter der Molkerei in
Hankensbüttel , Kreis Gifhorn , Rudolf Behn,
ermordet . Als Täter kommt der -26jährige
ausländische Zivilarbeiter Schapan IJadejije-
witz - in Frage , der seit der Tat flüchtig ist
und trotz umfangreicher Fahndungsmaß¬
nahmen bisher nicht festgenommen werden
konnte . Der Täter ist etwa 1,70 m groß, hat
zurückgekämmtes , dunkles , etwas grau¬
meliertes Haar und vorstehende Backen¬
knochen . Vermutlich trägt er Arbeitskleidung
und lange , dem Ermordeten geraubte Gummi¬
stiefel . Er spricht pur wenig und gebrochen
Deutsch.

Alle Volksgenossen werden , unter Hinweis
auf die ausgesetzte Belohnung von 5000
Reichsmark , nochmals dringend gebeten , an
der Ergreifung dös Flüchtigen mitzuwirken
und jede Wahrnehmung über sein Auftreten
der nächsten Polizeidienststelle zu melden.

Englands Handelsflotte
der Nachkriegszeit

Bevorstehende Schwierigkeiten

Die englische Schiffahrt ist der Wirtschafts¬
zweig gewesen , der,bei weitem die größten
Außenhandelsüberschüsse  einge¬
bracht hat , In der Nachkriegszeit werden die
Engländer noch viel mehr von diesen Über¬
schüssen des sichtbaren und unsichtbaren Ex¬
ports abhängig sein , da die Ubers .eein-
vestit Ionen  weitgehend bei der , Finanzie¬
rung eingesetzt und verbraucht  worden
sind . So verschwindet denn auch die Frage des
Wiederaufbaus der - britischen Handelsflotte und
die Schwierigkeiten,  die nach Frie¬
densschluß zu lösen sind, - aus der Debatte der
Nachkriegsprobleme . „ '

Einen besonders interessanten Beitrag hat
jetzt der Vorsitzende des Ausschusses der bri-
schen Linienschiffahrt , I . R . H o b h o u s e , zu

und weitere 15 Jahre Lebensdauer vor sich
haben . -

Infolgedessen muß , wer sein Geld • in Schiff¬
fahrtswerten .»nlegt , an der bisherigen Ge¬
schäftspolitik der Reedereien festhaiten , die deji
wesentlichen Teil ' der Gewinne wieder in den
Betrieb steckte und hur eine ihäßige Verzin¬
sung des investierten Kapitals vornahm . Hob-
house meint , daß trotz ! des großen Baupro¬
gramms der NSv : nach dem Kriege kein Ton¬
nageüberangebot vorhanden sein wird , £ ls ein¬
zige Ausnahme nennt er , ' wie auch andere

•Sachverständige vor ihm , die Tankschiffohrt.
Bei Spezialschiffen wird sich sogar ein . ausge¬
sprochenes . Defizit zeigen . Im B.erelch der
Tanker , flotte,  muß deshalb eine scharfe
Dur cTi sieb u*n g und AuSmer z .u n g
aller Schiffe  erfolgen , die . wirtschaftlich
nicht voll auf der Höhe sind .'

Die wichtigste Voraussetzung für eine Aus¬
weitung der Englischen Handelsschiffahrt ist
aber nach seinen Ausführungen die ' B e s e i t i

diesem Thema in der - „ Financial News “ gebe - ’S u n g des größten Teils der jetzt bestehenden
fert . Er ist sich darüber klar und weist auch
von vornherein darauf hin , daß ' der Neuauf¬
bau der landÄlsschlffsflotte auf
außerordentliche  Schw i e r i g k >e iten
stoßen wird . Die Finanzierungsfrage , beurteilt
er allerdings nicht so ungünstig , wie es von
manchen ' anderen Fachleuten geschehen ist.
Seiner Ansicht nach werden die angesammelten
Reserven der Schiffahrtsgesellschaften zusam¬
men mit den Entschädigungsbeträgen des eng¬
lischen Staates ausreichen , um einen großen
Teil der Tonnage wieder zu bauen . Allerdings
weist er darauf hin , daß die Investition dieser
Kapitalien gerade in eine besonders schwierige
Periode fällt , nämlich in die Übergangszeit , in
der sich die wirtschaftlichen Verhältnisse noch
nicht geklärt haben und in der außerdem auch
gerade für die Linienschiffahrt der Luftverkehr
als schärfster Konkurrent auftreten wird . Der
technische Fortschritt bringt einen weiteren
Unsicherheitsfaktor in die Kalkulation , denn er
hat gerade auf den für Schiffsbau maßgeben¬
den Gebieten ein solches Tempo erreicht , daß
das beste Modell von 1945 schon in Zehn Jahren
nur noch einen zweitklassigen Wert besitzt,
mag es auch noch in tadellosest Zustand sein

Handelsbeschränkungen  jeder Art,
durch die erst der Welthandel • voll in Gang
kommen kann . Nach ihm aber bestimmt sich
das Maß der Tonnage , -die wirtschaftlich ver¬
wandt .werden kann . Daß die Nachkrthgrzeit.
aber diese von ' ihm für erforderlich angesehene
Bereinigung bringen vyjrd, ' nehmen die meisten
Engländer , die Wirtschaftsfachleute an . der
Spitze , nicht an . Hier liegt also der schwache
Punkt seiner Berechnung , Interessant ist
dem Zusammenhang auch noch , daß nach seiner
Auffassung der Luftverkehr  durch den
technischen Fortschritt in den Jahren des
Krieges in die Lage versetzt worden ist , durch¬
aus wirtschaftlich zu arbeiten , wenn man ein¬
mal von den großen Überseestrecken absieht.
Aus diesem Grunde sollen ' gerade die Linien -,
reedereien sich an der Einrichtung der Flug¬
linien besonders beteiligen , wobei als Aktivum
Ihr bereits vorhandenes Organisationsnetz und
die Möglichkeit zu buchen ist , einen unmittel¬
baren Austausch zwischen Schiffahrt und Luft¬
fahrttonnage vorzunehmen.

Devisenrechtliche Bestimmungen für Flücht¬
linge . Die devisenrechtlichen Bestimmungen
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AlsDr. Gotthardt Romberg die Treppe zu
fiier Wohnung hinaufstieg , ertappte er sich
®ei, daß er vor sich hinpfiff . Über sein
«seres Gesicht zuckte ein Lächeln . Man soll

i manchmal etwas tun , was nicht zu
.W ® paßt, dachte er und beendete mit
.'ÜB?® musikalischen Schnörkel die Melodie,

"schloß seine Wohnungstür auf . Im Flur
cs dunkel. Es war schon nach sechs Uhr

>ls , und der graue wolkenverhangene
ij-tetag ließ das Fenster wie eine trübe
■■-■“tiglasscheibeerscheinen.
,"is der Tür zum Laboratorium kam die

tstundenhilfe . Sie schaltete die Decken-
jf-ta .ti’ng ein und sagte : „Guten Abend,
“ S'absarzt!“. Romberg dankte und legte
flitze auf die Glasplatte über der Gar-
!™e- ..Patienten ?“ fragte er gewohnheits-Siäs.

. ^ war allerhand los . Ich habe die Pa-
^ zu dem Vertreter geschickt und ge-

daß Sie in Urlaub gehen .“ .
^ gut, Schwester . Hat das Ferdinand-
ta -enhaus angerufen ?"
, *s letzt noch nicht .“
‘0IS5erg strich sich einmal mit der 'Hand

das braune Haar , das sich unter der
‘•̂ 5verschobenhatte . Seine lichten grauen

lachten die Schwester an . „Dann
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tberleOc®
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igung.
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r-n wir alSo 80  welt ’ Schwester . Die Ur-

n Kä'P-i nI rage  kt geregelt . -Übermorgen kann es
■rnal5*1* ^a>wir können ihn beide gebrau-

,.r® stillesLächeln erhellte das blasse Ge?
Z Sc hwester . „Fräulein Rainer wartet
'.’-Usikzimmer", sagte sie leise.
. sake. Wo werden Sie denn Ihren Ur-
, tetrlngen . Schwester Martha ?“

will zu meinen Eltern aufs Land
en>wenigstens für vier oder fünf Tage .“

/ '̂ gezeichnetI Wenn Sie vernünftig sind,
t-;*11.®’® die ganze Zeit über dort .“ Er

freundlich zu und schob den Vor-

)

hang zur Seite , der die Zimmer , die er für
die Praxis benötigte , von den Wohnraumen
trennte.

Der lange , schmale Flur hinter dem Vor¬
hang? dämmerte in einem Halbdunkel . Nur
der Spiegel am äußersten Ende des Ganges
fing das bißchen Licht -von der Diele her auf.

Als Romberg mit raschen Scnritten den
Flur hinunterging , fiel ihm plötzlich die Ge¬
schichte dieses Spiegels ein . Er erinnerte sich
an das Weihnachtsfest , an dem der berühmte
Schauspieler Gerwege , der für ihn und seine
Geschwister den Inbegriff eines ruhmvollen
abenteuerlichen Lebens bedeutet ,̂ diesen
Vixierspiegel seinem Vater geschenkt hatte,
und an den Jubel , den er auslöste . Wenn
man  auf 'ihn zuging , verzerrten sich die Um¬
risse . Die Figur wurde ganz schal und dünn,
der Kopf erschien grotesk vergrößert ; erst
ganz dicht vor dem Spiegel sah man sein
normales Bild.

Vielleicht war es die Bemerkung von
Schwester Martha gewesen , daß' sie aufs
Land fahren wollte , die diese Erinnerung an
Gerwege wachgerufen hatte . Romberg be¬
schloß , den Spiegel entfernen zu lassen . Er
wollte nicht mehr an die bösen Geschehnisse
erinnert werden , die mit dem Namen Ger-
wege verknüpft wären.

Trotzdem zögerte Romberg einige Sekun¬
den lang vor dem Spiegel . Seine Augen unter
den starken , dunklen Brauen betrachteten
die dünne Linie der Narbe , die von seiner
linken Schläfe bis zur Nasenwurzel lief.
Flüchtig tauchte das Bild der weiten öst-
liehen Steppe auf und des Partisanengelich-
ters , das sein Lazarett überfiel.

Das Erinnerungsbild versank . Während er
mit den Fingerspitzen die Narbe berührte,
machte er sich klar , daß er überarbeitet war.
Kein Wunder bei den vielen Operationen im
Lazarett und der großen Praxis . Ach was -
der Urlaub mit Franzi am Bodensee würde
ihn schon wieder aufpoiieren . Langsam
klinkte tr die Tür zum Musikzimmer auf.

Die Sängerip Franzi Rainer saß auf dem
Hocker vor dem Klavier und übte ein paar
hohe Kopftöne , die sie vor sich hinträllerte.
.Franzi bereitet wohl einefa großen Ab¬

schiedsabend vor“, rief er sie an.

Mit einem kleinen Schrei drehte sie sich
auf dem Hocker uni . „Trix !“ triumphierte
sie , „Trix — ich habe eine -ganz große Sache
für uns . Wir gehen heut abend ip ein Kon¬
zert !“ Sie lief auf ihn zu und hing an seinem
Hals . In ihrem immer etwas verwehten , sei¬
denweichen , blonden Haar sprühten die Re¬
flexe des Kristallüsters.

Verliebt umfaßte er ihr kindlich -junges
Gesicht mit beiden Händen . „Du mußt mir
einmal erzählen , wie der Name Trix - ent - '
standen ist , Liebling .“

Den Kopf zurückgelegt lachte sie ihn an.
„Ich weiß es gar nicht mehr . Für mich bist
du eben Trix !“ Sie preßte ihre Wange an die
seine . „Ich habe den Portier beschwatzt , Trix .-
Richtig beschwatzt ! Es gab natürlich schon
lange keine Karten mehr . Alles ausverkauft.
Aber Bohner hätte zwei Parkettsitze für die
Langdorf besorgt , du weißt doch , unsere
Lehrerin aus der A-Klasse , und die Längdorf
ist plötzlich zum Gastspiel gefahren , und da
habe ich ihn so lange becirct , big er weich
wurde und mir die Karten gegeben hat . Und
nun rate mal , für , welches Konzert ?“ Die
Hände ‘auf dem Rücken verschränkt , stand
sie wie ein kleines , erwartungsvolles Schul¬
mädchen v*r ihm.

Bas Spielerische ' ihres Wesens war ,ein so
harmonischer Ausgleich zu dem erbar¬
mungslosen Ernst seines Berufes , daß es ihn
beglückte . Er nahm die Heiterkeit ihres To¬
nes auf . „Ich kann es mir nicht denken . Ich
weiß nicht , welche Sterne jetzt zu Anfang
der Saison . . ." ;

Sie konnte ■das Geheimnis nicht länger
unterbrechen . „Viola Sartori !“ rief sie be¬
geistert und drehte sich , daß ihr die Locken
in die Stirn flogen .. „Viola Sartori . . . sie
spielt Chopin ! Es wird wunderbar ." Und
schon wirbelte sie zum Klavier , setzte sich
auf den Hocker und schlug die ersten Takte
der A- dur-Polonäs « im.

Romberg blieb stehn . Er spürte , daß die
Narbe auf der Stirn zu glühen begann . Die
jubelnden Eingangsakkorde der, Polonaise
trafen ihn wie Hammerschläge . Seine Lippen
waren trocken , als er endlich antwortete . „Es
tut mir leid , Kleines , aber ich kann unmög-

für Flüchtlinge , werden durch Runderlaß 38/44
d . St . des Reichswirtschaftsministers zusam¬
mengefaßt und den derzeitigen Verhältnissen
angepaßt . Insbesondere wird . die Anbletungs¬
pflicht für Flüchtlinge grundsätzlich auf einen
Monat erweitert , ausgenommen jedoch für ein-
gebrachte ausländische Geldsorten . Hinsichtlich
der Geldsortet } verbleibt es bei der allgemeinen
Anbietungsfrist von 19 Tagen nach der Ein¬
reise . Im Inland befindliche Flüchtlinge (Reichs¬
angehörige ud Volksdeutsche ) haben yie vor
dem l . August 1944 bereits angebotenen Ver¬
mögenswerte der Reichsbank unter Bezug¬
nahme . auf die frühere Anbietung nochmals
anzübieten . Auch ihnen wird die Devisenstelle
Berlin C -. 2, Neue Königstraße 61/64 , für die
ihnen ' bisher belassenen Guthaben den Üb¬
lichen für Eiriwanderer vorgesehenen Härte¬
ausgleich ausnahmsweise gewähren , sofern ein
entsprechender Antrag bis zum 31. Dezember
1944 gestellt wird . — Für ausländische
Staatsangehörige,  die infolge 'der
Kriegsereignisse nicht in ihr Heimatland zu¬
rückkehren können , werden , soweit sie * ihren
Wohnsitz im Ausland nicht endgültig aufge¬
geben haben und damit devisenrechtlich Aus¬
länder bleiben , gewiss ^ Erleichterungen hin¬
sichtlich des inländischen Zahlungsverkehrs ge¬
schaffen . Der Runderlaß ist in den Nachrichten
für Außenhandel - vom 27. November - 1944 ver¬
öffentlicht worden.

Rinderbestände sind nicht einzuschränken.
Die bisher geltenden Vorschriften zur Be¬
schränkung der Rinderbestände sind durch eine
Anordnung der Hauptvereinigung der deutschen
Viehwirtschaft vom 16. Növember 1944 aufge¬
hoben worden . In den rinderhaltenden Betrie¬
ben kann also förtan die Zahl der Rinder bei
der . Viehzählung am 4. Dezember 1944 den Be¬
stand vom 3. Dezember 1943 überschreiten.
Maßgebend für diese Bestimmung war die
Notwendigkeit der vordringlichen Abnahme und
Unterbringung von Räumungs - und Auflocke¬
rungsvieh . '

Britische Sisalbcwirtschaftung infolge großen
Maschinenbedarfs für Harthanfplantagen . ', Sisal
und andere (Harthanfklassen gehöreh nach wie
vor zu den kn apppsten Rohstoffen derAnglor Ame¬
rikaner , nicht nur iniolge des Verlustes Nieder-
ländisch - Indiens und der Philippinen , sondern
auch , weil Harthanfplantagen eine größere Ma¬
schinenausrüstung als andere Plantagen benö-
tigen .und diese Maschinen jetzt kaum verfügbar
sind oder nicht ersetzt werden können . • Um
die . Erzeugung anzüreizen , hat die britische
Regierung die Sisalpreise in der .ersten ^ uali-
tätsklasse auf 46 Pfund Sterl . je Tonne gegen¬
über bishör 38 Pfund Sterl . und vor dem Kriege.
20 £ fund Sterl . erhöht . Man rechnet in London
nicht dqmit , daß, .die . internationale Sisal -Ver-
sorgungslage sich vor Ablauf einiger Jahre nach
dem Kriege normalisieren wird . Daher laufen
auch die britischen ' Sammelkaufkontrakte mit
den ostafrikanischen Erzeugern bis auf zwei
Jahre nach Beendigung deg . Krieges gegen Japan.

Die Ausschließung Englands von den ibero-
amerikanischen Märkten . Der USA -Unterstaats-
sekretär Stettinius hatte vor einigen Tagen die
britische ' Behauptung , daß Nordamerika die
Engländer von den slidamerikariischen Märkten
verdrängen wolle , als stark übertrieben be¬

zeichnet . Jetzt veröffentlicht jedoch die USA-
Fresse eine Übersicht des Leiters , der Behörde
für ir ' eramerikanische Angelegenheiten , Nelson
Rockefeiler ' Darin heißt ' es , Süd - und Mittel¬
amerika würden in den ersten zehn Jahren
nach Kriegsende einen Bedarf an neuen und
gebrauchten Maschinen im Werte von 10 Mil¬
liarden ' Dollar haben . Davon werde die . USA
60 % decken , während der ; Rest ' von anderen

“amerikanischen Republiken gestellt werden
könne . England wird in dein Bericht überhaupt
nicht erwähnt!

Milliardenfache Abwertung der neuen griechi¬
schen Währung . Die neue griechische Währung
ist am 13. Nov . eingeführt worden . Sie lautet
auf Drachmen und der Kurs ist auf 600 Drach¬
men je Pfund Sterling ' festgesetzt worden . Die
alten Drachmen , werden -zu einem Kurs von

'50 Milliarden älter Drachmen gegen eine neue'
'Drachme ijpnigetauscht . Die Deckung der neuen

Währung besteht nur in Gold und Golddevisen,
für die die griechische Nationalbank in London
gut ist , deren Deckung von 43 auf 48 Mill . Pfund
Sterling erhöht worden ist . Wie . der griechische
Finanzminister mitteilt , setzt sich dieses Gold
aus den im Auslande liegenden Geldmitteln
Griechenlands zusammen , deren größter Teil
in Form von Gojd in Engländ liegt . Auch die
neuen ^ Drachmen -Noten sind in England ge¬
druckt worden , sie lauten auf 50, 100, 600 Und
1000 Drachmen . Die . milliardenfache ' Abwertung,
die die „ Times “ beleits vorausgesagt haben,
beruht auch darauf , daß die Alliierten schon
seit langer - Zeit die Partisanen in Griechenland
in Goldmünzen entlohnt ' haben , was das Miß¬
trauen in die Dollar - und Pfundnoten nur ver¬
stärkt hat . Anfang November kostete ein Pfund
Brot 180 Mill . und eine Zigarette 1800 Mill.
Draphmen . Eine Reduzierung und vor allem ein
Stillstand der Preise ist trotz der Stabilisierung
der Währung nur möglich , wenn die ^ aren-
versorgung mit der Verteilung - von Zahlungs¬
mitteln einigermaßen Schritt hält . Die Wäh¬
rungssanierung aufrechtzuerhalten ist - wichtiger
als die Währungsdeckung noch die Belieferung
mit Lebensmitteln und notwendigen Verbrauchs¬
gütern.

Maschinenfabrik Sangerhausen AG . *Die Ge¬
sellschaft bleibt für das Geschäftsjahr 1942- 43
wieder ohne Dividende (i . V . Gewinn von rd.
141 000 RM zur Verminderung des Verlustvor¬
trages auf rd . 182. 000 RM ) .

NiederdeutscheRundschau
m. Oldenburg'. Das Emährurlgshilfswerk im

Gau Weser-Ems könnte seine Leistungen in
voller Höhe aufrechterhalten . Durch die
Einholung von Küchen - und Gemüseäbfällen
wurden in zwanzig Mästereien über 7000 '
Schweine aufgestaut , mit denen eine Fleisch¬
erzeugung von annähernd 50 000 kg im Mo¬
nat erreicht wird. — Mit dem EK. 1. Kl.
ausgezeichnet wurden Unteroffizier Karl-
Heinz Lorenz,  Oldenburg , Vahlenhorst (ge-
faUen) und Gefreiter Sebastian Schmidt,
Oldenburg, Nödderend.

Peckelsheim . Einer der bekanntesten und
erfolgreichsten Pferde - und Rindviehzüchter
Westfalens , Okonomierat Egon Berghoff-
Ising,  starb im hohen Alter von 81 Jahren
auf Rittergut Alfredshöhe . Der Verstorbene
war außerdem ein hervorragender Landwirt.

Hamburg. Der Schlosser und Maschinen¬
bauer Timmermann,  der bereits vor
einige ^ Zeit die philosophische Doktorwürde
erlangt hatte , erwarb nun an der Hansischen
Universität den bisher seltenen akademi¬
schen Grad eines Diplom -Psychologen . In
einem großen Schulungswerk Ist er zur Zelt
mit Eignungsprüfungen beschäftigt.
—^

Sportnachrichten
mm .--' riwmlfttim— ^

Der Sport am Sonntag

Reichsminister Dr .“‘ O o e b b e 1 s hat in einer
Rede zum totalen Kriegseinsatz erklärt , daß
alles , was dem Volk dient , was seine Kampf¬
und Arbeitskraft erhält , stärkt und vermehrt,
gut und kriegswichtig sei . Dazu gehört auch der
Sport . Wir spielen schon lange nicht mehr Fuß¬
ball , um Zehntausende von müßigen Zuschauern
zu unterhalten , vielmehr ist es so , daß fast alle .
diejenigen , die sonst das Spielfeld umsäumten,
nun gleichfalls mitmachen . Sie sind alle wieder
dabei , die Alten und die Jungen , sie schließen
die Spielreihen , nicht nur im Fußball , sondern
auch im Handball und Hockey . Dadurch hat die
leibeserzieherische Arbeit erst ihren vollen Sinn
erhalten . Es fehlt nicht an Planungen für die¬
sen Sonntag . Im Fußball  werden die Meister¬
schaftsspiele auf der ganzen Linie fortgesetzt.
Der Mittemeister SV Dessau 05 tritt zum Rück¬
kampf gegen die Magdeburger Stadtmannschaft
an . H a n d b ald 1 und Hockey  stehen weiter¬
hin im Zeichen der Punktkämpfe . Wald¬
läufe  werden ln Berlin und Prag veranstaltet.
Frauen riegen  turnen in Thalheim (Sach¬
sen ) und Forst (Lausitz ). - In Berlin ist ein -

•Wasserball - Kurzturnier vorgesehen . Die
Amateurboxer  kommen in der Reichs¬
hauptstadt und in Erfurt zum Zuge . Sachsen
eröffnet den Schisportwinter  mit den
Dr .-Koch -Läufen in Jägerdörfel an der Lausche.

Unsere Fußballvorschau

Für Sonntag stehen nur zwei Fußballfreund¬
schaftsspiele an . Werder ^ und TuS Walle treffen
sich um 14.30 Uhr am Hohweg (hinter dem
Waller Bahnhof ). Beide wollen in stärkster Be¬
setzung antreten . Zur gleichen Zeit findet auf
dem Peterswerder das Treffen Union gegen
Sportfreunde statt.

Mit vier Punkt - und einem Freundschaftsspiel,
ln dem Union die Viktoria empfängt , sind , bis
auf die KSG Alsterdorf alle Hamburger
Gauligamannschaften beschäftigt . Der Tabellen¬
führer Hamburger SV empfängt Blankenese/
Wedel und sollte zu einem sicheren Sieg kom¬
men . per Tabellenzweite St . Pauli FC muß
gegen die stärke Elf von Wilhelmsburg 09 an¬
treten und brennt darauf , den Punktv .erlust
(2 :2) im ersten Spiel wieder auszugleichen . In
den beiden restlichen Spielen treffen Barm ? ’
beeker SG — Altona 93 und Eimbüttel — Her-
mannia/Komct aufeinander . Ein Blick in die
Tabelle zeigt im Wettbewerb um die Hambur - .
ger Meisterschaft nach Erledigung der • Spiele
der Herbstserie folgendes Bild : HSV 16:2 p„
St . .Pauli 12:6 P „ Alsterdorf 12:6 P „ Blankenese/
Wedel 11:7 P „ Wilhelmsburg 09- I 0 :if p . Diesen
fünf Mannschaften , die die Herbstserie mit je

•9 Spielen bereits hinter sich haben , folgt
Altona 93 mit 9 :7 Punktenjsei acht ausgetragenen
Spielen . und die Barmbecker SG bei ebenfalls
acht Spielen und 5 :11 Punkten . Am Schluß der
Tabelle rangieren Hermannia/Komet , Eimsbüttel
und Victoria , die bisher je drei Pluspunkte auf¬
weisen . — In Schleswig - Holstein  gibt
es auch in diesem Jahr einen scharfen - Zwei¬
kampf zwischen dem Gaurtieister Holstein Kiel
und seinem schärfsten Rivalen Friedrichsort.
Zur Zeit führen noch - die Friedrichsorter bei
sieben ausgetragenen Spielen und 12:2 Punkten
vor Holstein mit 10 :2 und der Borussia Gaar¬
den , die bei acht Spielen 10:6 Punkte aufweist,
Alle anderen Mannschaften werden den beiden
Spitzenreitern kaum gefährlich werden können.

Die Turnerinnen des Sportkreises Bremen
turnen jetzt sonntags ab 10 Uhr in den Turn¬
hallen in der Lettow - Vorbeck - Schule und des
Waller TUS Vereins , Helgoländer .Straße . .Hieran,
wie an den Turnstunden des Waller TUS mon¬
tags ab 16 Uhr nehmen all » bremischen Turne¬
rinnen teil.

lieh mitkommen . Das Krankenhaus hat an¬
gerufen !“

Ihre .Hände fielen von den Tasten . Ohne
sich umzudrehen , blieb sie vor dem Flügel
mit hängehden Schultern sitzen . Sie preßte
die Lider zusamiheö und flüserte : „Du willst
mir den Abend verderben ! Oh — ganz sicher,
du willst mir den Abend verderben , Trix !“

Er fuhr sich über die Stirn und sagte ver¬
söhnlich . „Aber Kleines , sei vernünftig . Für
Klavierabende habe ,ich sowieso kaum das
riohtige Verständnis .“ Er ging auf sie zu und
beugte sich vor. Wie schmal ihre Schultern
waren.
. Einen Augenblick wartete er, ob sie ihn bei.
seiner Notlüge ertappen würde. Denn sie
müßte eigentlich wissen , wie sehr er Chopin
liebte .' Aber sie schwieg trotzig.

Die Uhr im Nebenzimmer schlug sieben¬
mal.

Romberg legte Franzis Kopf begütigend
an seine Brust . „Du gehst jetzt in das Kon¬
zert , Liebling , und ich gehe in meine Klinlk .-
Und nach dem Konzert treffen wir uns ir¬
gendwo , ja ? Und . dann erzählst du mir
alles .“

Plötzlich war _ sie getröstet . Es war ihr
eingefallen , daß sie die andere Karte Völkel
geben konnte . Völkel war die große Hoff¬
nung der Gesangsschule . Sein strahlender
Tenor ließ auf eine außergewöhnliche Kar¬
riere hoffen . Die ganze Klasse war ein wenig
verliebt in ihn . Auch Franzi . Ein wenig nur
— selbstverständlich . Sie «war in alles ver¬
liebt , was glänzte und Aufsehen erregte , am'
meisten allerdings 'in sich selbst.

Zwischen zwei Küssen lächelte sie ihn
heiter an . „Gut , Trix , dann trefen wir uns
um zehn bei Wilhelini . Wir trinken noch ein
Glas Wein und plaudern über unsere Reise ."
Völlig getröstet,schmiegte sie sich an Ihn,
lachte ein hißchen , als er sie an sich preßte,
und griff nach ’ihrem Abendcape , das 'sie
über einen Stuhl gelegt hatte.

Als Romberg sie an die Tür begleitete,
vermied er es, in den Spiegel zu sehen . Spä¬
ter steckte er sich eine -Zigarette an, ging in
sein Arbeitszimmer und blätterte ln der
neuen Medizinischen Wochenschrift . Nach
einer ' Weile merkte er, daß' er das Gelesen^

gar nicht in sich aufnahm . Etwas verärgert
über sich selbst legte er das Blatt fort.

Mein Leben ist völlig in Ordnung , bestä¬
tigte er sich selbst . Was gehn mich noch der
verrückte Gerwege und seine Frau an, die
unter dem Namen Viola Sartori eine be¬
rühmte Pianistin geworden ist . Romberg
grübelte weiter . Sein Vater war tot . Das Ge¬
richt hatte damals entschieden , daß der
Schauspieler Gerwege aus Mangel an Be¬
weisen freizusprechen sei . Er war ein Narr,
wenn er sich mit den alten Geschichten be¬
faßte !

Wieder griff er nach dem Fachblatt . Als er
den ersten Artikel , durchgearbeitet hatte,
klingelte das Telephon . „Dr. Romberg “, mel¬
dete er sich.

Eine erregte Männerstimme sprach . Auf¬
merksam hörte er zu. „Ich verreise über¬
morgen , wollen Sie sich nicht an meinen
Vertreter wenden ? . . . Es eilt . . . Gut —'
ich komme . Ja — ich verstehe ." Er notierte
sich die Wohnung . 1

*
Nichts war für Lukas Hardang so qualvoU

wie dieses leise , , trockene Schluchzen , das
durch den geschlossenen Vorhang drang . Ner¬
vös ging er In der Halle hin und her. Der
weiche Teppich verschlang den Laut seiner
ruhelosen Schritte.

Unwillig schob er einen Stuhl beiseite , -der
ihm im Wege stand , und lief an die Haustür.
Während er lauschte , ob auf dem Kiesweg
endlich die Schritte des Arztes zu hören
wären , überdachte er die Erregungen , welche
die letzte Stunde mit sich gebracht hatte . Es
war schrecklich gewesen , wie ’ Claudia1 in
seinen Armen jäh erblaßte , wie sie langsam
niedersank und ihm entglitt , als wäre sie
gestorben . In der Sekunde gestorben , da er
sie in den Armen hielt und küssen wollte.

Mit gerunzelten Brauen , derf Kopf , ein
Wenig gesenkt , horchte er. Hatte Claudia
aufgehört zu weinen ? War es (übereilt ge¬
wesen , einen Arzt herbeizurufen?

(Fortsetzung folgt)
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Bund um den Holand

Fül

Bremen,  1 . Dezember
eufsches Kreuz in Go'ä

Der Führer verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabersder Kriegsmarine,- Groß¬
admiral Dönitz, dem ObermaschipisterWilli
Krüger  aus Bremen das Deutsche Kreiiz
in Gold.

Kein Straßenbahn verkehr am Wochenende
Sonnabend, 2. Dez., fahren die letzten

Straßenbahnzttgeab Markt um 16 Uhr. Sonn¬
tag, 3. Dez., ruht der Straßenbahnbetrieb
völlig.

Achtung, Sammeltransport!
Diejenigen Volksgenossen, die sich, in

dieser Woche bei der Abreisesammelstelle
für den nächsten NSV.-Transport gemeldet
haben, werden in der nächsten 'Woche um¬
quartiert. Äbfahrtstagund' Abfahrtszeitmüs¬
sen noch erfragt werden im Kreisamt der
NSV., Metzer Str. 30, Zimmer27, oder tele¬
fonisch unter 472 81, Apparat 007, Montag,
4 Dez., zwischen 8 und 11 Uhr.

Fleisch au! Hährmittehnarken
Der den Verbrauchern 'ermöglichteBezug

von Fleischauf Nährmittelkartenhat in der
Praxis zu einer. Unklarheit geführt. Die Re¬
gelung geht dahin, daß die Verbraucher bis
zum 3. Dez. auf die Nährmittelabschnitte'
der Grund- und Ergänzungskarten Fleisch
oder Wurst im Verhältnis 2:1 beziehen kön¬
nen. Verschiedentlich haben die Verbrau¬
cher aber auch Nährmittelabschnitte der
Urlauberkärtenund auf Nährmittel lautende
Reisemarkenvorgelegt und dafür ebenfalls
im entsprechenden Verhältnis Fleisch und-
Wurst bezogen. Von unterrichteter Seite
wird hierzu festgestellt, daß Nährmittel-
Urlauber- und Reisemarkennicht mit Fleisch
und Wurst beliefert werden dürfen. „Zum
Fleischbezugberechtigt sind nur die Nähr¬
mittelabschnitte der roten Ergänzungskarte
69, der blauen Grundkarte für Voll- und
Teilselbstversorger 69 Und■d$r hellblauen
Wochenkarte für ausländische Zivilarbeiter.
Die für StärkeerzeugnissebestimmtenNähr¬
mittelkarten sind ebenfalls zum Fleischbe¬
zug nicht zugelasseh. Nach dem.3. Dez. vor-
g'elegte.Nährmittelmarkendürfen mit Fleisch
odfer Wurst überhaupt nicht mehr beliefert
werden.

III

Fragen um den Deutschen Volksslurm
Einzelheiten über Aufbau, Organisation, Ausbildung und Einsatz

Yoksgenosse: Es geht Dich an!
Sei sparsam mit G,as und Strom! Der
totale Krieg fordert es von Dir. Keine
Werkstatt, keine \mtsstube , keine Woh¬
nung und kein-Laden brennt mehr Licht
als unumgänglichnötig. Wer nicht spart,
schädigt die Gemeinschaft! Und heize
sparsam!

Vierzig Jahre im Dienst der Bremer
Baumwollbörse

Am heutigen Tage blickt der Geschäfts¬
führende Direktor der Bremer Baumwoll¬
börse, Emil Schier,  auf eine vierzigjäh-

Es wird verdunkelt von 16.15 bis 7.45 Uhr

Soziale Sicherstellung
Bei einem mehrtägigen Ausbildungslehr-

gaiig, zu dem insbesondere die Führer
und Unterführer  des Volkssturms.ein¬
berufen werden könneB, läuft das Arbeits¬
entgelt weiter, ohne daß für die ausgefallene
Berufsleistung eine Nacharbeitspflicht be¬
steht. Die arbeits- und ' sozialrechtlichen
Probleme, deren einheitliche gesetzlicheRe¬
gelung bevorsteht, liegen im allgemeinen
einfacher, als gemeinhin angenommenwird.
Der Dienst im Deutschen Völkssturm ist
ein nationaler Ehrendienst  höch¬
ster Gattung, der eine Spekulation auf ma¬
terielle Vorteile oder auch hur eine klein¬
liche Berechnung entstandener Ausfälle
nirgendwo•zuläßt. "Der spontane, fast mit
Entrüstung ausgesprochene Verzicht Zehn¬
tausender der im Stellungsbau  Be¬
schäftigten auf den ausgeworfenen Tages¬
sold erweist überdies, daß das deutsche
Volk solchen Dienst am Kriege von peku¬
niären Ueberlegungen getrennt  wissen
will.

Was aber die allgemeineVersorgung und
Fürsorge betrifft, so ergibt sich aus der
Tatsache, daß die Volkssturmangehörigen
während des KampfeinsatzesSoldaten im
Sinne des Wehrgesetzê sind, ein klarer An¬
spruch auf Familienunterhalt  bkw.
Hinterbliebenenversorgung  für
die Familien und sonstigen versorgungsbe¬
rechtigten Angehörigen' wie auch auf so¬
ziale und berufliche Sicherstellungbei Un¬
fall  im Dienst oder Versehrtheit  im
Kampfeinsatz für die Volkssturmsoldaten
selber.

Auch im -übrigen werden beim Aufbau
des Volkssturmswie zuvor bei der Organi¬
sation des Stellungsbaues, dem anderen
Beispiel eines Volksalifgebots, formalrecht-,
liehe Hemmungen kühn" überwunden. Die
Erfordernisseeiner gesunden Menschenfüh¬
rung wiegen schwerer als etwa das Prin¬
zip einer übertriebenen Zentralisation und
juristischen Ordnung, selbst auf die Gefahr
hin, (laß Tirol andere Wege geht als Ost¬
preußen. Wo sich allerdings Schwierigkei¬
ten grundsätzlicherNatur ergeben, wie etwa
bei der Festlegung der verschiedenen Ab1
kömmlichkeitsstufen, wurden sie schon jetzt
in der ,Reichsebene geklärt; und geglättet,
um den Gauen die Arbeit zu erleichtern und
gleiche Wertmaßstäbe zu schaffen,
Initiative der Gaue

Es  muß Erstaunenhervörrufen, daß in
vielen Gauen schon zahlreiche Volkssturm-

Bataillonseit dem 18. Oktober einsatzbereit
sind und beispielsweisein Ostpreußen
schon wenige Tage nach der Verkündung
des Volkssturms siebzehn Bataillone am
Feind standen und sich bald darauf um die
erfolgreiche Verteidigung Gumbinnens
und Treuburgs  Verdienste erwarben.
Eine solch unerwartet rasche Auswirkung
des Führerbefehlsist dadurch erklärbar, daß
zahlreiche Gaue wertvolle Vorarbeit
geleistet̂ hatten und sich beim Aufbau des
Volkssturms auf bereits bestehende Ein¬
richtungen stützen können.

Wie die Gaue Ostpreußen und Danzig-
Westpreußen die beim Stellungsbau in La¬
gern erfaßten Männer gleichzeitig an der
Waffe ausbildeten, hatte Oberdonau seine
Gauwehrmannschaften, Tirol seine neu¬
belebte Standschützentradition, Niederdonau
die „Kriegshilfsmannschaften", Niederschle¬
sien seinen „Heimatschutz", der Traditions¬
gau abgeschlossene Lehrgänge für Batail¬
lons- und Kompanieführer, Schwaben die
„Parteibereitschaften", Baden seine „Ein¬
satzstürme" und der Gau Düsseldorf eine
besondersbewährte Organisationdes außer¬
beruflichen Kriegseinsatzes,

Auch nach dem Aufruf zur Bildung des
Deutschen Volkssturms trug die Initia¬
tiv e und Selbsthilfe  der einzelnen
Gaue reiche Früchte: Ostpreußen schuf sich
durch Neubelebung eines glten Meilerdor¬
fes Holzkohleund damit die' Voraussetzung
zur Motorisierung; es übernahm Rüstungs¬
betriebe in eigene Regle, garantierte dem
ReichsministerSpeer  den bisherigen Aus¬
stoß, erzielte durch einen Ehrendienst
der Frauen lind Mädchen,  eine
Ueberproduktionan Munition, die nun ohne
Belastung des Wehrmachtskontingentsdem
Volkssturm zufließt. Oberschlesien besetzt
mit seinen Volkssturmbataillonen, die als
kriegsdienstverpflichtetgelten und sich in
mehrwöchigem Turnus ablösen, die ost¬
wärts des Gaues gebauten.Stellungen. Der
Sudetengauschafft aus einer systematischen
Erfassungund Bearbeitungvon Textilresten
durch die NS.-Frauenschaft Wickelgama¬
schen und .einheitliche Mützen für Zehn¬
tausende von Volkssturmsoldaten; durch ein
besonderesVerfahrenwird altesSchuh-
zeug , wieder tragbar  gemacht.•

Diese unvollständigen Beispiele genügen,
um darzutun, daß auch dort, wo improvi¬
siert werden muß, wo gesetzliche Unter¬
lagen noch fehlen, wo die materielle Basis
zunächst noch schmal ist. Einfallsreichtum
und Willenskraft zum Ziel führen. Mag vor¬
erst auch ein umgearbeiteter Sack den Torj

nister, ein Jolousiegurt den.Tragriemen er¬
setzen müssen: die Kampfmoralleidet dar¬
unter nicht.

Das militärische Potential
Die'feindlichenKommentare, die die Auf¬

stellung des Deutschen Volkssturms beglei¬
ten, haben längst darauf verzichtet, diese
Einrichtung als ungefährliches Zeichen der
angeblichen deutschen Ohnmacht zu wer¬
ten. Die Gegner erkennen nun mit Befürch¬
tung, daß hier Tausende von Batail¬
lonen  erstehen, denen ideelle  Abwehr¬
kräfte von unüberschätzbaremAusmaß inne¬
wohnen, weil jeder einzelne Deutsche die
Unerbittlichkeit des' großen Ringens kennt
und sich mit Leib und Leben gegen die un¬
verhüllten Vernichtungspläne der Feinde
wehrt. (Vber auch das materiell  er¬
rechenbare Kriegspotential des Deutschen
Volkssturms gebietet Achtung. Diese aufs
ganze Reichsgebiet verteilten Bataillone,
mögen sie in ihrer Zusammensetzungauch
bunt und Uneinheitlicherscheinen, stellen
einen Hort im I n nein  dar , der die
feindseits erwogene Taktik des trojanischen
Pferdes zum Scheitern verurteilen muß.
Nach außen aber sind im Völkssturm not¬
falls. Millionen von Männern  mo¬
bil gemacht, als reine und ungeschmälerte
Kampf truppe, die nicht einen Teil ihrer
Kräfte in Nachschubdiensten und Etappen
zu verzehren braucht, sondern viel eher
noch die Trosse der regulären Wehrmacht
zu entlasten, im übrigen aber — in genauer
Kenntnis des heimatlichen Geländes — je¬
derzeit bestehende Frontlücken auszufüllen
oder den Wall der Feldeinheitendes Heeres
zu verstärken vermag. . .

Bisher konnte der an MenschenmasseUnd
Material häufig überlegene Feind sich noch
immer nach freier Wahl an eineip Punkt
konzentrieren, einen Durchstoß erzwingen
und dann, zumindest bis zur Abriegelung
des Keils, nahezu ungestört in die truppen¬
leere Tiefe dringen. Dem setzt der Volks¬
sturm ein Ende: Seine heimatgebundenen
Bataillone bedeuten in . Wahrheit die Tiefe
der Verteidigung, die Besetzung auch des
rückwärtigen Gebietes, die Rundumbe¬
festig  u.n'g jedes einzelnen Dorfes  und
erst recht jeder Stadt.  In der Brust der
Verteidiger aber schlägt das todesmutige
Herz von Männern, diê ihre Frauen und
Kinder vor Schändung und Meuchelmord
zu schützen, ihre eigene engere Heimat vor
der Vernichtung zu retten entschlossen
sind! ' Herbert Hahn

rige Zugehörigkeit zur Bremer Baumwoll¬
börse zurück. Nach einer kurzen prak¬
tischen Lehrzeit im Baumwoljhandeltrat er
achtzehnjährig in den Dienst der Bremer
Baumwollbörseund erlebte in den zehn Jah¬
ren vor dem Weltkrieg die ganze. Mannig¬
faltigkeit ihrer glänzendenEntwicklungmit,
an der er von 1912 ab als SchriftführerAn¬
teil und Einfluß hatte, bis ihm am 1. Januar
1922 das Vertrauen des in der Bremei
Baumwollbörse, zusammengefaßtenHandels
und der Baumwollindustrie.auf den Platz
des GeschäftsführendenDirektorsberief. Als

solcher hat, er in oft schweren und manch¬
mal drangvollen Zeiten es erfolgreich ver¬
standen, mit klarem Blick und klutjem Ver¬
ständnis für die wirtschaftlichen Belange
das- Wohl der Bremer Baumwollbörsezu
wahren und zu fördern und in einer uner¬
müdlichenTätigkeit, Mie sich aus der Wahr¬
nehmung großer uncl'größter internationaler
Probleme für die mitteleuropäische Textil¬
wirtschaft einerseits und einer straff orga¬
nisiertenVerwaltungandererseitszusammen¬
setzte, sich allseitige Anerkennung zu er¬
werben.

Deutsches Frauenwerk , Abt . Mütterdienst . Müt¬
ter und alle , die sich dafür interessieren , arbei¬
ten Spielzeug  für ihre Kinder zu Weihnach¬
ten im Deutschen Frauenwerk , Abt . Mütterdienst,
Kohlhökerstr . 61, Fernruf 2 07 97. . — Säug¬
lingspflege Kursus  beginnt am Freitag,
8. Dez-, 15.30 Uhr. — Begonnene Näh¬
kurse  laufen weiter dienstags 17.30 Uhr.

Die Wasserstraßendirektion Bremen und die
ihr beigeordneten und ' nachgeordneten .Dienst¬
stellen sind wie folgt .zu erreichen : Wasserstra¬
ßendirektion . Bremen, Tiefer 36, Ruf 2 19 21;
Wasserstraßenbevollmächtigter , Tiefer 36, Ruf-
Nr. 2 55 66; Seeschiffahrtsb.evollmächigter , Tiefer
Nr. 36, Ruf 2 39'33; Wasserstraßendirektion Bre-

weg , Ruf 2 10 01„ Apparat 243 ^ 7^
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■Uhr befuhr ein Lastkraftwagen die Schlage«?
straße und wollte nach links in die st -J - et'
Straße einbiegen . ‘Unmittelbar an der Krm,t9ea'
St.-Jürgen -Bismarck-Schlageterstr . kam ein S 3
fahrer mit seinem Fahrrad zu Fall und w a
von dem Lastkraftwagen überfahren. 7m„. n“t 9
TTrifolle iimrrlon irnhMnn nlnV 1_ v\ _i . .3CH QÄI

Zimmer 217 a, Verkehrsunfallkommando, oder •'
einem Polizeirevier , eu melden. ' 1 14

Auf ein 40jähriges Bestehen kann die R™
Alfred Zernecke (Inhaber Hugo m7
chejrs )r Importagentur iii Lebens- und Futtn
mittein , Hamburger Str . 57, heute zurückbücke»'
— Auf ein 25jähriges Bestehen blickt heute di
Bootswerft und Wassersport -Anlage Emil La° *
ger & C o.. zurück . — 25jähriges Geschäftsiub;.'
läum begeht heute der Inhaber eines TabT
waren - und Konfitürengeschäfts Hermann Mur
k e n , Lüneburger Str . 31 a. — 25jähr. Dienst
jubiläum begeht am 1. Dez. Brauereikaufm»»
Gustav Möller,  Bulthauptstr . 1, Niederlagen1
Verwalter und örtlicher Betriebsführer der Schult
heiß -Brauerei AG. — Goldene Hochreit ' 1

F
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Nur

heute - August MajeWski  und Frau " rjeiT
Jurkewitz , Meyerstr . 106. — Das 80. Lebenslahr
vollendet heute der Maurer Georg Lehn h
übt sein Handwerk upeh voll aus. ' M

Parteiamlliche Bekanntmachungen
NSDAP., Ortsgr . Peterswerder . Heute kein

Empfang der Lebensmittelkarten . Dafür Sonn
abend , 2. Dez., 8—17 Uhr. Rücklieferungdn,
Mappen Sonntag 11—13 Uhr.

NSV., Ortsgr . Horn, Sprechstunden der Hilf*.
Stellenleiterin für „Mutter und Kind" jetzt jede»
Mittwoch und Freitag 9—11 Uhr.

Bannführung Bremen (75) der Hitler-Jugeni
Alle Jungen und Mädel , die sich am 15. okt
im Einsatz befanden , haben ihre Sonderzuteilung
bis zum 5. Dez. in der Banndienststelle, Colnu.
rer Str. 34, Zimmer 8, abzuholen . Für den Un.'
terbann 4 wird die Verteilung vom 30. Nov. bij
5 Dez. in der Dienststelle Br.-Vegesack, Gerhard-
Rohlfs-Str. 62, vorgenommen.

, Der Rundfunk von heute.
Reichsprogramm : 17.15: „Ja , wenn die Musik

nicht war !“ 19.00: Zeitspiegel : Neuer flrropa-
film. 19.30: Frontberichte . 19.45: Dr.-Goebbeli-
Aufsatz . 20.15: „Der Barbier, von Sevilla“, 2.Akt
aus Rossinis komischer Oper, Staatsopei
den. — Deutschlandsender : 17.15: LeipzigerG».
wandhausorchester , unter Leitung von hui
Schmitz, Sinfonie Nr. 5 von Schubert, Violi».
k.onzert von Spohr „Till Eulenspiegel“ von Rieh.
Strauß , 18.30: Wir raten mit Musik. 20.35: Bunte
Unterhaltungsmusik . 21D0: Berliner Philharmo¬
niker : Sinfonie f-moll von Richard Strauß.

Das zeiigemässe Rezept
Brotaufstrich von gekochtem Heisch. Man kocht

ein Stück Fleisch (Rind oder 'Schwein) mit etwaiid
Suppengemüse gar, ' verwendet die Brühe belie-Ta
big, löst das Fleisch von den Knochen, dreht ei“n
durch 'den Wolf und dünstet in wenig Fett eine
geriebene Zwiebel, gibt wenig Mehl dazu und
das Fleisch sowie soviel Brühe, daß ein streich-
förmiger - Brei ' entsteht , Man kocht gut durch,
schmeckt , mit Salz,, einigen Tropfen Maggi und
wenn vorhanden etwas Fischpaste ab.

Für FOhrtr . Valk un* Reich gaben ihr Lehen
Schmerzlich betrauert von den AngehSrigen

Erich Gebel, Gefr., im 34. Lebsj . Walter Schneider , Obergren .. Inh.
am 17. 10. 44 im Osten. Else Ge- d. Verw.-Abz., geh. 27. 2. 06, am
bei, geb. Schäfer , u. Günter . Br.- 20. 10. 1944 in Italien . Johanne
Horn , Berckstraße 10. •Schneider , geh. Mindermann , In-

Eduard de Veut, Uffz„ Inh . d. -EK . ~
2. Kl. ll. d. KVK. 2.' Kl.,m. Schw.-,
geb, 6. 5. 98, am 19. 10. 44 im
Norden . Grete de Vegt, geb. Kück,
Brem;, z. Z. Bassum , Unter den
Linden 5.

Helmut Plöger, . Obwchtm., Inh . d.
KVK. m. Schw. 1. u. 2. Kl., geh.
5. 2. 16, am 24, 7. 44 ijn Osten.
Ilse Plöger , geb. Seheidäter, und
Hans -Jürgen , z. Z. Akäzienstr . 7.

Hane. Günther Röpke, Gefr., Inh,
d. EK . 1. u. 2. Kl., Verw.-Abz.
u. Sturmabz ., im 21. Lebensj . am
18. 10. 44 im Osten. Berta Röpke,
geb. Wolf. Br .-Hemel., Verdener
Straße 85.

Herbert Knoop, Ltn . u . Komp.-
Führer , Inh , d. EK. 2, Kl„ ,-Ost-
med„ Nahkampfsp . u. Inf .-Sturm-
abz., Y 23. 7. 20, am 11. 11. 44.
CarljKnoop u. Frau , Br.-Hemel„
im. Nov. 44, Lindenplatz 6 I,

Amtliche Bek annt machungen
Das Eichamt Oldenburg hält am 7.
12. von 8—12 Uhr Irf Lemwerder,
Gasth . Zur Fähre , u. am 11, 12. v.

10—12 -Uhr u. 14—16 Uhr in Berne,
Rabes Gasth ., Eichtage ah, an de¬
nen auch die Waagen der land-

I wirtseh.Betriebe,soweit auf ihnen
lebenswicht . .Güter gewogen wer¬
den, zur Nacheichüng gestellt wer¬
den können . Eine besondere Auf-
forderung seitens d. Eichamtes er.
folgt nicht mehr . Der Bürgermei¬
ster der Gemeinde Stedingen , i. V.
gez. Rover.

Ein* zweijähr . Ruenc eingesehüt-
tet . Eigentumsanspr . sind hinnen
8 Tagen geltend zu machen , an¬
dernfalls das Tier öffentl . verstei¬
gert wird . Oberheuland , 30. 11. 44

25. 3. 98, am 21. 11. 44. Frieda
Grashorn , geh. Winkler , Pagen-
torner Straße 37 a. '

Friederike Fehling , geh. Kabel
geh. 27. 5. 65. Frieda u. Wfilma
Seegert , geh. . Tönnies , z. Z. Ql
denhurg i. 0 „ Sackweg 39/40.
Aufb . Ge-Be-Iu .' Trauerf . 4. ,12.,
11 Uhr . Krematorium . Urnenoeis.
Z, 12 . 9.15 Uhr , Waller Friedhof.

Der Bürgermeister.
Fieebvertellung

Es starben, ^chmerzlic | i vermißt ven den Angehörigen jj
lard Grüner , geh 19. S.  1S71. Friedrich Ulrich im 51. Lebens :.

Richard Grüner , geh. 19. 9. 1871,
am 27. 11. 1944 n. kurz . Leiden.
Sopfie Grüner , geh. Vosteen, u.
Tochter , Kulmbacher Straße 15
Trauerf . 1. 12., 9 Uhr , Osterholz.

jFriedrieh Heere, Rentner , im 72.
Lebensj . am 19. 11. 44. Auguste
Heere , geh. Rohde. Br.-Hemelin-
gen, Verdener Str . 30. Trauerf.
Sbd., 2. 12. 9,30, Hemel. Friedh.

Arend Ziegenmeyer , Kapit . i. R.,
im 82. Lebensj . am 25. 11. 44 n.
kurz . Krankh . Luise Ziegenmeyer,
geb. Sehierenberg . Br .;Vegesäck,
Btemer Str . 17. Einäscher , fand
in aller Stille statt.

August Klein 'im 80. Lebensj . n.
lg . Leiden am 29. 11. 44. Amalie'
Klein , geb. Hensel , u. Kinder.
Traueff . Sbd., 2. 12., 15 U„ luth.
Friedhofskäpelle Blumentbäl.

Anton Meier, geb. 15. 3, 84, nach
schw. Leiden hm 29. 11, 44. Seine
Kinder . Br „ ' 29. 11. 44, AlfeMer
Straße 6. Aufb . u. Kranzsp . B.-I.
„Pietät “, JHumb’str . 190, Trauerf.
Sonnabend 10 Uhr Krematorium.

Wilhelm Kersten im Alter v. 59 J.
am 24. 11. 44. Sophie Kersten u.
Kinder . Br ., 30. 11. 44. Huch-
tinger Str . 8. Aufb . B.-I , ,,Nie-

8 dersachsen 'Y B. d. Seefahrtsschule
Nr. 1 c, 15—17 Uhr . Bee-rd . Sbd.
9 Uhr Woltmershauser Friedhof,

Carl Galitz , geb. 6, 12. 95, am 18.
11. , 44 inf . Herzschi . Anni Galitz,
geh. Dierks , u. Töchterch , Anne¬

gret . Amelinghausen Nr. 61, Kr ..
Lüneburg . Beendig, fand in aller
Stille in Amelinghausen statt.

Hermann Pauls n. schw. Leiden
im 73. Lebensj . Louise Pauls,
geh. Mcsward.- Br., 29. 11. 44, II-
menauer .Str . 18. Aufb. B.-I . ,-Pie¬
tät “ Humboldtstr . 190. Trauerf.
Montag, 4. 12., 10 Uhr , Kapelle
Riensberger Friedhof . .

(Luise Meusser, geh. Borgstedt , am
13. 11. im 67. Lebensj . n.  schw.
Krankh . in Jopsdorf bei ‘Zittau.
Die Kinder und Schwestern,

Geburten
Wolfgang , Y 15. il . 1944. Sign,-
Obgfr . Herbert Blume und Frau
Waltraut , geb. Ellerbusch . Bre-
meh , Buntentorsteinweg 327.

Gerhard Martin 1 Wilhelm , Wilhelm
Hincke u. Frau Magdalene , geh.
Menze. Br.-Lesum, 23. 11. 1944,
Adolf -Hitler -Plate 4.

Reno, Y 29. 11. 44. Reno u. AUy«
Frerichs , geh. Bosse. Bremen,
Surfeldstraße 24 a.

Axel, Y 18- ,11. 44. L. Praysucha
ü. Frau Magdalene , geb. Hart¬
mann . Br ., Friedr .-Mißler -Str . 12.

Ein Junge , Y 25. 11. 44. Oberzahl-
meister Fritz Depmeyer tu Frau
Annemarie , geb. Buch holz, z, Z.
Kreiskrankenhaus Sulingen.

Friedrich Ulrich im 51. Lebensj;
Franziska Ulrich, , geb. Hege , n.
Kinder . Br., 28. 11. 1944, Garn
bleiche 15. Aufb . B.-I . Schomaker
Feiertag , Osterf ’bergstr . 104/105,
Trauerf . Sbd, 10 Uhr Osterholz.

Heinz Kern n. schmerzv . Kran
kenla -ger im Alter v. 43 J . Frie-
del Kern , geh. Quade. Br ., 28,
11. 44, Auf der Luoht 9. Aufb.
Schomaker -Feiertag , Osterf ’berg-
straße 104/105, Trauerf , Montag
10.30 Uhr Krematorium.

Frieda Michaelis im 79. Lebensj.
R'embertistift . Trauerf . Sbd.. - 2.
12., 10.30 Uhr , . .Kap .' Riensberg.

Betty Heliwege, geh. Westphal , im
74. Lebensj . n. lg. Leiden am 23.
11. 44. Die Kinder . Br., 30. 11.
1944, Fährstr . 9. Aufb . Ge-Be-In.
Beerdig . Montag , 4. 12., 9 Uhr
Hastedter Friedhof,

Anneliese Botha, geh. Osxper, am
22. 11, n. kurz . Krankh . im 24.
Lebensj . Friedrich Bothe u. KL-
Karin . Br .-Hemel., Bischofsnadel
Nr. 65. Beend. Sbd., 2. 12.. 9 Uhr,
Hemelinger Friedhof.

Anna Jehanne ven Lübken, geh
Wenke, geb. 10. 11. 57, am 29.
11. 44. Herrn . Eickhoff und Frau,
geb. Köhler . Br.-Farge , 29. 11.
1944, Beerd . Sbd., 2. 12., 15.15
Uhr , Rekumer Friedhof.

Ursula Jehannes n. kurz . Krankh.
im 15. Lebensj . am 28. 11. 1944.
Wilb . Johannes und Frau Irm¬
gard , geb. Sorge . Br ., Sebaldsbr.
Heers tr . 17. Trauerf . Sbd., 2. 12.
im Rahden.

Unser lb. Werner im Alter v. 8 J.
Willi Hakendahl u. Frau Hed¬
wig. geb. Sygulla . Br.-Blumen
thal , Kaffeestr . 7. Trauerf . 2. 12.,
3.30 Uhr . kath . Friedhofskapelle,

Unser kl. Werner i . Alt . v. 4 J.
. n. kurz . Krankheit am 22. 11. 44.
Rudolf Lieders , z. Z. i. Felde , u.
Frau Hildegard , geh. Wiehe; Br .,
Greifswalder Platz 14. Beerdig,
freute 8‘/t Uhr Osterh . Friedhof.
■■CBianKnBnBmniBmnaB

Bit Nsusintragung für Fisch muH
in der Zplt vom 27. 11. bis 9. 12
1944 erfeigen.

Eickhoff , Osterholz . Frischf . b. 200
Feldmann . Neueintrag , in Arsten b.
Teuren Sbnnabend v. 10—12 Uhr.

Lucie Götz. Neueintragung in die
Kundenliste Hermannstr . 101.

Herrn. Köhler , Fischhdlg ., Lange-
marekstr . 307. ' Neueintrag , f . alle
Kunden in Huchting . Komme wie¬
der von Haus zu Haus vor.

Lünsche, Gabriel -Seidl-Str . Neuein¬
trag . für alle Kunden in die Kun¬
denliste von 10 bis 16 Uhr.

Dentisteptafel
Dentist Adolf Riemenschneider,
Visselhövede . Sprechstd .: Di., ML.
Do.‘ von 9—13 und 15—19 Uhr.

Dentist Ferdinand Lahnau , Leher
Heerstr . 11, R. 4 65 98, i. H. Dent.
Frl . Schneeberger , Horn , Endstat,

Veranstaltungen
Domvesper morgen, ' Sonnabend . 16
Uhr ; Annelies Eggers ' und' Gisela
Tecklenborg , Violine , Käte van
Tricht , Orgel u. Cembalo, Worte
Pastor Dietsch.

Filmtheater
Jgdfrei . •• Jgd . üb 14 J . sugel.

Vermählungsn
Friedrich Zschernitz u. Frau Dora,
geh. Wagschal . Brem.-Osterholz,
1. 12. 44, An der Kämenade .53.
Heinz Schnaar , z. Z. Wehrm ., und
Frau Schwanett «, geb. Jüchter.
Ostrhauderfehn , Bremen.

Uffz. Arnold Klenke und Frau
Helga , geh. Sprenger -Boecken.
Bremen, 30. 11. 1944.

Franz Schoch, ' Sch,-Ing ., u. Frau
Llly, geb. Lehmann . Br., 1. IS.
1944, Gröpelinger Heeretr . 386 b.

Martin Brumlop , Obgfr . ; Adele
Brumlop , geb. Hoyermann . Bre-
men-Bl’thal , Wilstedt , 30. 11. 44.

Werner Stephan u. Fhui  Mathilde,
„geb. Runte . Br.'-Lesuzn, Halle/g .,
'30. November 1944,

Ufa-Tivoli . Tägl . 11.00, 2.30, 5.30:
„Ich brauche Dich“.

Ufa-Kaiser . Tägl .' 2.30 u. 5.30 (sonn¬
tags auefr 11.00 Uhr): „ Fritze Bell
mann wellte angeln “. *

Admiral -Palast , Hemmstr . Täglich
3.30 u. 6.00 Uhr : „Schrammeln “. **

Capitol . Tägl . 6.00 Uhr , sonntags
3.00 u. 6.00 Uhr : „Die Nacht mit
dem Kaiser “.

Decla-Lichtsplele . Tägl . 3.00 u. 5.30
Uhr : „Es lebe die Liebe“.

Kammer -Lichtspiele ) Ostertorstein¬
weg 105. Bis Montag ! Tägl . j2 .30,
3.00, 5.30: ,iDer Weg ins Freie “.

Tivoli -Lichtspiele , ,Br.-Hemelingen.
Tägl . 5.30, sonntags 2.30 u. 5.30:
„Der Täter ist unter uns“.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack,
Freitag , 1., bis Donnerstag . 7. 12.
tägl . 18.45, Sonnabend u. Sonntag
16.00 u. 18.45 Uhr : „Und die Mu¬
sik spielt dazu" .

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
Sonntag , 3. 12., 13.30 .Uhr,. Mär
ohenVorstellung : „Schneeweißchen
und Rosenrot “.

Vegesacker Lichtspiele , Breite Str.
' „Sieben Jahre Pech“ Tägl . 18.45,
Sonnabend u. Sonnt , auch 16 Uhr,
Sonntag , 13.30, Jugend vorstellg,

Mühlenbach -Lichtspiele Br.-Lesum,
Freitag b. Montag , 19 Uhr , Sonn¬
tag auch 16 Uhr : „Träumerei “. •*
13 Uhr Jugendvorstellung : „Das
Veilchen vom Potsdamer Platz “.

Lichtspiele Ritterhude . Sonnabend
bis Mohtag : „Reise In die - Ver¬
gangenheit “. 15 Uhr Jugendvorst .:
„Das Veilchen vom Potsdamer
Plate “..

Grohner Lichtspiele „Capitol “.
„Ich verweigere die Aussage“. Be-

ginn _§.45 Uhr , Sonntag 4.00 und

.flagranti “,

Zentral -Theater Blumenthal . Frei
tag bis Donnerstag , Anfang 6.45
Uhr - Sonnabend u. Sonntag 3.45
u. 6.45 Uhr : „ Immensee“. **

Geschäftliche Bekann tmachungen
Dr. jur . Hans Beyer , Rechtsanwalt
u . Notar, . Domsheide 8 II (Glocke).
Eingang 1 gegenüber Petristraße.
Ruf : 2 02 33. ' -

Kieingärtnerver . Wardamm - Wolf
niershausen . Saatkartoffel - Ausg.
„Flava “ Sonnt ., 3. Dez., vorm . 9 b
12 Uhr b. Kartonnagenfabr . Mart.
Brinkmann . Saatausweis mitbring,

Papierhandl | . Otto Hauck . V. d
Steintor 98-102, im Laden Geschw.
Luperti . ■'

Josef Rossi, Gaststätte , Brunnen-
Straße 21, durchgehend geöffnet.

D. Bardage , Briefmark .-Fachgesch
seit 1912, Erlenstr . Ö6 a/b II.

August Brinckmann , Tabak - und
Sehreibwaren , Regensburger Str.
Nr . 75, Telefon 8 29 11.

Gemeinschaftswerkstatt Neustadt
Süd Fr . Mittendorf , H. Neufing.
Nächste Annahme von Sehuhrepa
raturen arti 13. u . 14. Dezember.

Josef Burgarri , Damen- u. Herren
Friseur , Fallingbost ., Lag . M.B.B.T
Hermann Cb. Büsing , Postk .-Verl.
Achim b. Bremen , Sahnhofstr . 65

Hans Stichnak , Schlachterei,
Buchtstraße 40.

Fachdregerie B. Stadtlander , Inh.
I . Mehlitz , Sebaldsbrücker Heerstr,
Nr. 2 b, Ecke Zeppelinstraße.

Grundstücke / Geschäfte

Kaufee suche
Verfrauensv . Pacht ges, Gastwirt¬
schaft evtl , mit Kolonialwaren,
Ang . VL 2786 Geschst, Vegesack

Bauplatz , ca. 200-300 gm, f. Behelfs
heim in näh . Umg- Bremens zu
pachten od. kaufen . Ang . G 1582

Kl. Elnf .-Haus m. Gart . Umg. Br.
biete Wassei*parzel )e m. W'endhs,
(Eigenlandf u. 4-Zi.-Etg . Schwach
hausen . Angeb . u . D 1579.

Parzelic zu kauf . od. pachten ges,
Werder odl Osterdeich bevorzugt,
Angebote unter W 9197.

T 11 r m » r k t
Kaufgesuche

2—S Monate alte oingetrag . Rett¬
weiler Rüden. Brem .-Hemelingen
Auf dem Brueh 99.

Deutsch . Schäferhund m. Stammb
bis 8 Monate alt . -F . Brockmann,
Buntentorsteinweg 108.

Schäferhund zu kauf . ges. L 9186.
Foxterrier . Ang . u. VK 3598 an d
Geschäftsstelle Br .-Blumenthal.

Wachsam . Hofhund . Joh . Specketpr,
Schwanewede, Köhlhorst.

Kurzhaariger schwarz . Dackel ges
Quensell , Stader .Straße 17.

Verkaufen
Gute 8-Wochen-Ferkel . Wwe. Sie-
mer , Schwanewede, Reitberg.

Kuhkalb . Friedr . Clausen , Bremen-
Aumund , Milchstraße , 7.

Verkaufen
Prima junges Roßfleisch . Verkauf
Freitag . C. Dohrmann , Bremen-
Aumund , Schillerstraße 6.

2 defekte Kastenkarren , 200 RM
Bernhardsträße 12, Ruf 2 58 05.

Kaufgesuche
Fahrrad u. Kinderwagen . T 9219.
Herren - u. Dam.-Fahrrad , evtl . oh.
Bereifung , dringd . C. A Nicolaus
Buntentorsteinweg 110.

Parzellenwagen gesucht . Angebote
an Nowak, Hamburger Str . 165.

Parzellenwagen zu kaufen oder zu
mieten gesucht . Ang . n. R 9217.

Wohn- od. Möbelwagen. U 9220.
Kl. 2rädr . Handwag . Klocke &Co.,
Brem .-Hemelingen , Poststr . 8/11.

Wlokelinaschlns für Zigarren ein
Rollbrett . Vohnenstraße S7.

Gehr. Drehstrommotor , 1,5 KW, (2
PS)  zu kauf , ges, Ang. R 1292.

National - o. Krupp -Registrierkasse.
,Ad.  Albrecht , Hegalstraße 72.'

Lichtspiele Fargfe ä & ’MoDteM Jn  Zinkwanne , gebr . D.-Wollstrümpfe
Hi Unterwäsche . Äng . u. B 9177.

Schiafzimmereiprichtung . R 59 100,
Bettstelle mit Rahmen u. Aufleger,
Angebote unter S 9193.

Kl. Tisch , 3 Stühle , kl . Schrank , kl.
Kleiderschr ., kl . Küche , Kohlenk,
m. Schaufel . Chaiselongue , Bett¬
stelle mit Aufleger . Br .-Hemelin¬
gen, ■Hermannstraße :24.

Dauerbrenner gesucht . Br .-Heme
lingen , Poststraße 20.

Waschkessel . Ang . K 200 Geschst.
Br .-Lesum, Burgdamm . Kirchw . 1

Möbel und Nähmaschine . T 1244.
2- od. IVsSchl. Betist . m. Polster o.
Aufl ., einige Bettstücke , Kleider¬
schrank ; KüchenSchrank , Sofa.
Angebote unter P 56 006.

Waschkessel , 75-1001. Luder , Oster¬
feuerbergstraße 82, Tel . 8 04-68.

Couch und Sessel. -- Ang . VE 2780
an die Geschst . Br .-Vegesack.

Wohnungseinrichtung , evtl . Einzel
möbel zu kauf . ges. Ang. F '1256.

Schreibtisch , Büeherschrk ., Tisch,
■Lexikon, Büfett , Tisch , Stühle,
Küch .- u . Kleiderscjhrank . E 1280.

Tisch , Stühle , Sessel und sonstige
Kleinmöhel . Angeb . u , G 1282

Möbel zu kauf . ges. Telef . 2 03 43,
Dauerbrenner , Grude . R. 4 01-51.
Schlafzimmereinricht ., Küchenein
rieht .. Stubentisch u. 4 Stühle , a,
einzelne Möbel, 2 Deckbetten .' Joh,
Butt , Prelswerckstraße 15.

D.-Wintermantel 46-48, -mögt , ohne
Pelzkragen . Angeh . u. F 9181.

Smoking od. schwz. Anzug ' f . gr.
schlanke Figur , i Ang . ii. J 9209

Garderobe , wenn auch def . N 9213
Herren -Garderobe und Wäsche für
große Figur . Ang . n. K 9185.

Hohe . Damenstiefel 38-39. Angeh.
u. VH 2783 Geschst . Br .-Vegesack.

Konfirmandenanzug . Ang . VG 2782
am die Geschst . Br .-Vegesack.

P. H.-Halbschuhe od. Schaftstie¬
fel , Gr. 41-42. Ang . n . VR 3592
an die Geschst . Br .-Blumenthal.

H.-Wlnter - od. Regenmant ., H.-An¬
zug Gr. 46, Herr .-Unterwäsehe 46.
Ang . VS 3593 Geseh. Blumenthal.

Velks- ed. Kleinempfänger . C 1253,
Radi«, 110 V., Glstr . dring . E 1255.
Volksempfänger ges. Ang . Z 1275.
90-120 V. Nachfüllbatterie (Akku)
Angebote unter A 59 107.

Radio , auch defekt . Ang . VT 3594
an die Geschst . Br .-Blumenthal.

Volksempfänger ges. Ang. V 1271.
Gebr. Stempelgriffe kauft , Stern-
pelfabrik Adolf Gamper , Bremen.
Fedelhören 44.

Elektr , Heilapparat . Ang . B 1233.
Büste mit od. oh . Ständer . A 1276.
Tischlerwerkzeuge . Telefon 2 35 43.
Wickelfermen , Pressen u. alle Ge¬
branchsgegenstände für Zigarren-
fahrik . Angeb . u . U 9195.

Zielfernrohr ges. Ang . n. S 59 101.
Zwei b/Jähr . Kuhrinder , L. Neuen¬
kirchen . _Neuenkirchen.

4-To.-Anhänger n. Rollwagen , ca
70 Ztr . Tragkraft . Ang . T 59 102

Gold. Aquamarin -Ring (333) 80_ _
silb .. Bernstein -Ring 50,—. Hille¬
brand , Isarstraße 10. -

Mletqasuc h•
Jg . Ehepaar s. möbl . Zimmer mit
Küchenbenutzung , Wäsche vor¬
handen . Angeb . unter H 9208.

Herr s. möbl . heizb . Zimm.; mögl.
am Bahnhof Ang / u. S 1293.

Allst . Frau 1. ZI. m. Kochg . A 9201
Etage od. Einfamilienhaus , mbl. o.
unmöhl , v. Arztfamilie oh. Praxis
zu mieten ges .' Angeb . an Karl
Jungbluth Br .-Blumenthal , Her-
mann -Göripg -Strgße 9.
! ruh . Damen s. 1-2 gut möbl. ZI.,
mogi m Heizg . Ang . n. O 1264.
i-e. mbl. ZI., Schwachh . od. Ostert.

Per ß°f - ges- P 1265.
it’ ^ >?rrr möbl. Zi., möffl. mit

voller verpflemnr . Anir. M 1287.
Jo . berufst . Ehsp . g. Hnterk .. auch

Dame s. möbl . Zim. -mit Küche od
Kochgelegenheit . Ang . u. G 1278.

Aelt . Ebep. (Mann ber .) s. möbl.
od. teilw . Zim. u, Kochg . F .-Bet¬
ten u. Wäsche vorh . Bremen od.
Umgegend . Arigeb. u. S 1243.

S.. 2-3-Zim.-Wohn. Ostert , ,b. Horn ;-
biete 2-Zimmerwohnung Ostertor.
Angebote unter J 1284. '

Berufst , jung, . Mädchen s. möbl.
Zim. m. Heizung . Angeb . D 1254.

Möbliert . Zimm. v. Herrn Ostertor.
Wäsche vorhanden . Ang . Z 1475.

2 od. 1 Zi. m. Kü ., leer od. mcibL.
von jung ., Ehepaar . Willi Beck,
Diakpnissenhaus . ,

2 Zi." in . Koohgel . v.. jg . Ehepaar,
auch Umgebung . Ang . u. L ' 1261.

Parzelle m. Wohnbude in Schwach-
haujsen ges. Angeb ., u . P 1290.

Gut möbl. Zim., inögl , heizb ., evtl.
m.  voller Pens . v. berufst . Herrn
gesucht . Angeh . u . Z 1300.

Parzelle gesucht , evtl , gemeinsam,
Angebote unter G 9207.

Herr s . möbliertes Zimmer . Ang.
u. VV 3396 Geschst . Blumenthal.

50j. Herr g. möbl. Zi. Ang . D 9204.
Berufst , s. möbliert . Zim. E 9205.
Möbl. Zim. f . 3 Herr . Nähe Gröpl.
o. Umg. weserabw . Ang . P 9190.

1-2 möbL Zim. mit Koehgelegenh.
Angebote unter T 9194. '

Aelt . Ehep. s. 2 möbl. Zi. m. Koch¬
geleg . auch Vorst , od. Ländgebiet.
Bettwäsche vorh . Ang . R 9192.

Jg . Frau m. Kind s. z. Jan . möbl.
Zim. .m. Koehgelegenh . N 9188.

Alleinst , ält . Herr s. frdl . mbl . Zi.
mögl . m: Koehgelegenh . M 9187.

Berufst ., jg . Dame s. frdl . mbl . Zi.
m. ' Kochg . Nähe Brückenst . Z 9400

2 Zi. u. Kü, f. ält . Ebep . oh. Anfr.
Angebote unter J 9184,

Jg . berufst . Frau s. 1. Zi. m. Kür
od., Kochgelegenheit . Ang . W 9222

Kl. Bürogemeinschaft . Ang . P 9215
Möbliertes od„ leeres Zimmer von
Herrn gesucht . Ang . u. O 9214.

Berufst . Dame s. mbl . Zi. mögl . m.
Heiz. u. Küeh 'ben ., Wäsche vor¬
handen . Angeb . unt . M 9212.

Pfichtjahrmädel zu Ostern. Herrn,
Bullwinkel , (23) Worpswede29,
Ruf 212.

Kinderliebe Frau od. Frl. z. Füh¬
rung frauenl . Hsh., 1 Kd. E9180

Kinderliebe Hilfe {. m. frauenl
Haushalt . Witwer m. 3 Kindern.
Angebote unter V 9221.

Stundenf r. Altm’str . 18, Tel. 46723
Stellengesuc hi

Aelt . Beamt. prakt .Heimarb. N1463
Aelt . Herr , selbst . gew„ s. Beseh,
in Brem. od. brem. Geb als Fi¬
lialleiter , Büro od. älml. An?.
S " 33 Geschst. Lesum Burgdam-
mer Kirchweg 1.

Zigarren -Heemarbeiter üb. 65J, t,
Arbeit . Angebote unter B 1452.

Zigarrenmacher sucht Arbeit. An.
geböte unter V 1296.

Langj . Stenotypistin , spraehgew,
s. f. lh o.  V . Tg. Besch. B 9377.-i)

Kontor z. Reinm. v. 54j. Fr. Nläw
Haushälterin 6. Stelle b. einzelnen
Herrn od, Dame. Ad  geb. D12'*

51j . Dame möchte allst. S. o.M
Haushalt führen . Angeb. WW

57j. Witwe m. 23j. Tochters, »
in frauenl . Haush, hier od, IZ4*
Angebote unter E 15S0.

Aelt . Frau üb. 50 J . s. Stell. “
Haushälterin ' auf dem Lande, An*
gebofeuuterWJ1397 ^ ^ ^ ^ ^
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Silb . Nadel m. Aquam. v Schopen¬
hauer  Str . 9 b. B. Z.. GeereV.,

. (L . 7 n . 2) . Abz . daselbst g. Mt
Graugrün gestrickt . Wollhandsenun■, ?4 für c
in Vegesack . Abzugeb. Postscha-
ter Bremen -Vegesack. „ a

Rot. D.-FischletJerhandschuli9. n- Fas i
Geg. Belohn, abzug. Hinz, Brem.- -
Farge , Ulinenstraße 2/9. rffltaurh

Br. Fabsthandsch . Ecke. Brückenst_^Cü

Stellenangebote
2 ält , Bürokräfte f. leichte Büro
arb . n. Buchhalt . Schriftl .* Bew.
erb . an Bezirksdir . d. Hamburg-
Mannheimer Vers.-Akt .-Gds., Bre-
men. Ostertorsteinweg 25-26.

Für unsere Autowerkstatt eine zu-
verlass . Hilfskraft (Garagenarb,,

r: tS .-to ^ ersih . (Pumps) f ' «:
WaliexvHeerstr b J unehl!; i. L

Ehsp . g. Hnterk ., auch
mgegend . An*, u. B 1277.

Ehepaar m. Toeht : s. 2-3-ZL-Wohn.
teilw . möbl., mit Gas- od. Kohlen-
heTd. Kgmpl. Betten vorh . H 1283

Wohnung, , feer od. möbl., in Nähe
Bremens mit guter Bahnverbindg.
Angebote unter G 1257.

Aelt . .Herr s. gt . mbl . Wohn-Sehlaf-
zim. m. Tel., evtl . Verpfl . Bettz.
vorh . Bchwachh. bevorz .- M 1237

Ebep. s. mbl. ZI. m. Kochg . N1288

ranzeno . v  emw btT.onherg. » hl
Braun , Olex-Tankst., Parnzemnb rot. .Vr ^

2rädr . Handwagsn, Bellbr. m- - Ĝ ,ej
Rädern Bel. TiscWew J^ gs M ^
stedt , Lmdenliofst. 33 30. f1 ki> '

Bläul . Regencape Brocke“-«. ^ . F
Neust .-Bhf. Bel. abz Bran» F^he Fi
tung , Zentrale , Frau Schn, Ji(-.

Da.-Armbanduhr 1 fcl , v
Markte G. Bel. abz. SfÄ

Schwz. Handtasche ^ .terk G B'1 '• Sl*
Gyrus. Halmerweg 06 , g ji.
3.-Schirm m. Bezug bB:.r°tL"r str.
abds. Neukircb- blp ; “ Ji Hei«e'

Heiz., MaterialauS 'g.). Brügge-
manii & Scbrieber , Friel . Str .-54.

Suche f. Soforteinsatz Kraftfahrer.
Ruf 48 42 18,

Alt . Ehepaar (mögl. Hamjw.) als
Hausm. u. f. Gartenarb ; Ding. Br„
Wohn, vorh . Angeb , u. K 1260.

Kfm. Lehrling m. gt , Schulzeugn.
per sof; od. 1. April 1945 ges.
Schriftl . Bew. m. Abschr . d. letzt.
Scb/ulzeugn. einzur . an : Klipp ’s
Kaffee , Bremen , Hollerstr . ,13/16
(ab Schmidtstr ., V. d. Steintor ).

Lehrling ,f. m. Gemischtw ’geseh. z.
sof . od. Ostern ges. Herrn. BuII-
wmkel , (23)' Worpswede 29. R. 2 12

Schreibgew . Kontorbote f. Vertr .-
Stellg . 1. Holzhdlg , Ang. U 1270,

Aelt . Arbeiter z. Bauen eines Be¬
helfsheimes . Ang . u. S 1268.

Bilanzs . Buchhalterin f. halb . od.
ganzen Tag . Angeb . u . G 9182.

Tücht . Telefonistin z. bald . Antritt.
Angeb . u." X 59 690.

Wir suchen mögl. per sof . perf.
Buchhalterin . Angeh. m. Lehensl.
an Bremer Vorortbahnen GmbH.,
Personalabt ., Am Brill 1 (Spark .)

Zahnärztl , Helferin f. sof . T. 1269
Reinmachefrau f. Geschäftsr . Erich
Meyer, Rejnbertikirchhof 16.

Büfettfräulein ges. Kaunes Restau¬
rant , Am\ Markt 9.

Hausgehilfin oder Wirtschafterin
ln frauenl . Haush . Alfred Gese,
Schierbrok . '

Aelt . e|nf„ alleinst . Frau z. seihst.
Führ , eines Haush . (beide berufs¬
tätig ) auf d. Lande . Nähe Bre¬
mens ges. Angeb . u . N 56 004.

Hausgehilfin z. sof . H. Bullwinkel,
(23) Worpswede 29, Ruf 2 12.

Stundenhilfe . Matilde Wiikens,
Br.-Hemelingen , Babnhöfstr . 29. -- v „

Aufwartung , 2- T>. 3znal wöobentl. Bltte Koffer uni
vc-mr, _ 17 I . VR TThr Lange iteiue *

Ihni
I gi

ttswrn
s hat
s ist zp

lanuawii jjlac  x»j- .« (
0. Linie 4. Abz. gn • v

Gr. Strickjacke 2S. 11. Bgm.'s“ '“r
Plätz 15. Geg. Bel. abz. daselMt;

Schw. Lederhandschuhe 15-“ j s
pelstr . b. BodenheimerStr., e ■
Straßenb . Abz. OsterdeichL4«'

Autoreifen Dienst, nachm. Konu , 1^
.Brückenstr ., Osterdeich Geg. 1» . .
Osternhurger Str . 42, B. 8 09«

Perlmuttfüllhalter 24. 11. Hum-
terstraße h. Sparkasse. Ge„- ' ,
ahz. Herderstr . 106. Tel

D.-Schirm 30. 11. Straßenbahnl/.i
Bitte Anruf 4 17 64.

Rr,

41 etwj

: Verb
»ß ci

^ Grc

Schw!‘b - Wrirhändsch 27.11. B“' Ba
dedamm b. Neuklrchstr. D- , sjcj
Weidedamra Nr. IS. ■- Äe, ^

2 Holzfaser-Platten 5.20'3.00-9- W; '1^
Panzenb . 4-entw . Für » L

Nr. 89. Ahz. geg. —
Grüne Lebm.-MarketiJ- K■ stf.
ma“ Fleetrade Ji - ŷ hrecht

i -«s sl
" .Nar
l?  Terr
Shen 5
t 6»nd

über Osterd, Geg. Bel. -; «tpaltei
Osterdeich 179. ÖG-eldb. &• -

Die erk. Person, u . “3̂ ,__j,str.>* -b N* ei*
Sehlachter , Ecke Erlen Ba ^ jj# -, ^
sieh genom. hat , wird nsnc
dort wieder abzugehen. sfanä ^ *>
D.-Fahrrad (Flottweg]I 2' . ninS, k I
Hauptbhf . abh geh Bel.oB4 ; g *̂
Loignystraße 32. Jci . j ^  m.

Weinr. r. L.-Handschuh A.  i [stt>

gegen Belohnung r ^Na  35 all . Ruf 846 59.
Brille von ®t.-Jürgen9**; ^

F1Ät .f zwfschê Hans W £

ge“enUBelohnuneg daselbst. ^ $ **und
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